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Dank Schneeanlagen baldiger Saisonstart 
Engadiner Bergbahnverantwortliche bleiben trotz zu warmen Temperaturen optimistisch

Der Winterstart am 19. Novem-
ber am Corvatsch ist zwar 
noch nicht sicher, aber für den 
25./26. November bleiben die 
Engadiner Bergbahnverantwortli-
chen zuversichtlich. Die Schnee- 
anlagen machens möglich. 

STEphaN kiENEr

Mit über 200 Hektaren liegt das Ober-
engadin in Graubünden bezüglich 
beschneiter Pisten an der Spitze. Das 
sind knapp 25 Prozent der gesamten 
Pistenfläche in der Region. Auch Scuol 
und Samnaun weisen mit knapp 125 
Hektaren eine grosse beschneibare 
Fläche auf. Doch der Herstellung des 
künstlichen Weiss sind bei zu hohen 
Temperaturen Grenzen gesetzt. Das ist 
in diesem Spätherbst der Fall. Trotz-
dem beurteilen die Bergbahnverant-
wortlichen im Engadin die Situation 
zurzeit positiv, eine Saisoneröffnung 
Ende November scheint möglich.  

Corvatsch-Entscheid heute?
Seit dem 22. Oktober wird auf dem 
Diavolezza-Firn bei guten Verhältnis-
sen eifrig Ski und Snowboard gefah-
ren. Diese Woche finden auf dieser 
Piste sogar FIS-Rennen statt. Eigent- 
licher Auftakt in die Wintersaison im 
Oberengadin ist jedoch am 19. No-
vember am Corvatsch. «Wir hoffen 
immer noch, dass es klappt», sagt Mar-
kus Moser, Direktor der Corvatsch AG. 
Entscheiden werde man voraussicht-
lich heute Dienstag. «Die Inversions- 
lage, auch in der Nacht, macht uns zu 
schaffen», so Moser weiter. Die Tempe-
raturen am Berg sind höher als im Tal, 

sodass die Beschneiung nicht optimal 
verläuft. Auf der Talabfahrt ab Murtèl 
fehlt noch ein kleines Stück, um be-
reits am nächsten Samstag eine opti-
male Piste präsentieren zu können. 
«Bis Alpetta ist die Piste in sehr gutem 
Zustand.» Moser hofft nun auf die an-
gekündigten kälteren Temperaturen.

Sehr unterschiedlich ist die Situa- 
tion zwischen Corvatschgipfel und 
der Mittelstation Murtèl. «Auf dem 
Gletscher sind die Schneeverhältnis- 
se ausgezeichnet», so der Corvatsch-
Chef. Probleme bereitet wie gewohnt 
der Abschnitt «Dürrenast», dort hat es 

zu wenig Schnee. Positiv ausgewirkt 
hat sich «am Berg» die Abdeckung des 
Gletschers im Sommer. Markus Moser: 
«Die Verbindungstraverse ab Bergsta- 
tion ist in sehr gutem Zustand.»

Marguns will plangemäss eröffnen
Am 26. November will die Region 
Corviglia/Marguns (St. Moritz/Celeri-
na) wie geplant den Wintersport- 
betrieb eröffnen. Markus Meili, CEO 
der Bergbahnen Engadin St. Moritz: 
«Es geht bei grenzwertigen Tempera-
turen mit dem Beschneien immer 
voran. Wir sind noch im Fahrplan», 

Trotz zurzeit etwas zu hohen Temperaturen in der Höhe ist man im Oberengadin und in Samnaun zuversichtlich, 
die Wintersaison programmgemäss starten zu können. Nicht zuletzt dank Schneeanlagen.  archivfoto BEST 

sagte er gestern gegenüber der EP/PL. 
«Ich bin sehr zuversichtlich, dass wir 
Corviglia-Marguns am 26. November 
öffnen können.» Dies dank der Be-
schneiung im Oktober und der mo-
mentan tiefen Luftfeuchtigkeit. Auch 
die Verbindungspiste von Munt da 
San Murezzan (Bergstation Sessel-
bahn) zur Corviglia könne man prä- 
parieren, so Meili weiter. Bereits in 
gutem Zustand ist die Piste Trais 
Fluors–Glüna, doch das Verbindungs- 
täli zwischen Glüna und den Talsta- 
tionen in Marguns bereitet Sorgen. 
Klar ist, so Markus Meili, dass die Dia-

volezzabahn ab 26. November für den 
schon länger geplanten Umbau ge-
schlossen wird und die Schneesportler 
dann nach Marguns «zügeln» werden. 
«Wir können die Schliessung der Dia-
volezza keinesfalls hinausschieben», 
betont Meili. 

Sorgen in Samnaun 
«Anfangs Oktober hätte ich gesagt, es 
läuft alles wunderbar»: Mario Jenal, 
Direktor der Bergbahnen Samnaun, 
weiss noch nicht, ob es beim Eröff-
nungstermin 25. November bleibt. 
«Die Nordhänge sind weiss, die Süd-
hänge aper.» Man sei zwar fleissig am 
Beschneien, aber die Temperaturen in 
der Höhe seien oft zu hoch gewesen. 
Erst seit letzten Donnerstag gehts wie-
der besser. «Wir bleiben zuversicht-
lich», sagt Jenal. Die Entscheidung, 
ob die Samnauner Bergbahnen ihre 
Wintersaison nach Plan beginnen 
können, falle anfangs nächster Wo-
che, erklärt der Direktor. 

In Scuol bleibt noch Zeit
Noch etwas gelassener als seine Kol-
legen kann Egon Scheiwiller, Direk-
tor der Bergbahnen Motta Naluns in 
Scuol, die Entwicklung beobachten. 
Seine Bahnen sollen am 3./4. Dezem-
be vorerst fürs Wochenende öffnen, 
der durchgehende Betrieb ist ab 
10. Dezember vorgesehen. Bis dahin 
hofft Scheiwiller auf natürlichen 
Schnee oder auf tiefere Temperatu-
ren, um genügend beschneien zu 
können. «Wir brauchen ungefähr 
100 Stunden, um die Pisten einzu-
schneien.»

Die weiteren Bergbahnunterneh-
men im Engadin und Val Müstair 
haben ihren Saisonstart erst kurz vor 
Weihnachten anberaumt. 

Samedan Zu Hause üben, im Ensem-
ble proben und dann vor Publikum 
und Experten auftreten. 50 Musikan-
ten des Musikbezirks 1 traten letzten 
Samstag in der Samedner Sela Puoz 
vor aufmerksame Zuhörer. An den 8. 
freien Vorträgen für Solisten und En-
sembles waren zwar weniger Ausfüh-
rende als auch schon zugegen, doch 
der stilistische Musik-Mix und die 
Spielfreude waren neben einer 
perfekten Organisation die Marken-
zeichen dieses Happenings für Musi-
kanten aus der Region, das alle zwei 
Jahre stattfindet. (mcj)  Seite 5

Feedback 
auf das Vorspielen

Eishockey Zweitliga-Derbyzeit mor-
gen Mittwochabend in der Eishalle 
Gurlaina in Scuol. Um 20.00 Uhr 
empfängt der drittplatzierte CdH En-
giadina den Fünften EHC St. Moritz 
zum Punktekampf. Beide Mannschaf-
ten haben allerdings am Wochenende 
wenig Werbung für das direkte Auf- 
einandertreffen betrieben. Sowohl 
Engiadina zu Hause gegen den Erst-
ligaabsteiger Weinfelden (0:5) wie 
auch St. Moritz eher unerwartet aus-
wärts bei Wallisellen (4:6) mussten 
empfindliche Niederlagen einstecken. 

Wars ein schlechter Abend? Oder 
wars ein Dämpfer zur rechten Zeit? 
Zumindest versprechen beide Equi-
pen, aus der Niederlage die Lehren zu 
ziehen und beim direkten Aufeinan-
dertreffen mit dem Talrivalen wieder 
voll da zu sein. (skr) Seite 7

Dämpfer 
für die Zweitligisten

Engadin Die Integration der Migran-
ten ist auch im Engadin ein Thema, 
dem immer grössere Aufmerksamkeit 
geschenkt wird. Allein im Oberenga-
din beträgt der Anteil der ausländi-
schen Zuzüger mittlerweile fast ein 
Drittel, den grössten Ausländeranteil 
machen die Portugiesen aus. Der Früh-
förderung, vor allem im Hinblick auf 
den Sprachenerwerb, sowie der Infor-
mation wird in vielen Gemeinden 
eine grosse Bedeutung beigemessen. 
Doch auch die Portugiesenvereine sind 
punkto Integration ihrer Landsleute 
aktiv geworden und haben nieder-
schwellige Deutschkurse für Erwachse-
ne aufgegleist. Auf Bundesebene wird 
derzeit an einem Pilotprojekt gearbei-
tet, das auch Engadiner Gemeinden 
mitinvolviert: Eine Willkommens- 
kultur ist gefragt. (mcj) Seite 3

Die Integration 
macht Fortschritte

Tarasp A la radunanza generala da la 
Wintersport AG a Tarasp han ils acziu-
naris decis cunter la proposta dal cus-
sagl administrativ da mantgnair la so-
cietà. Per garantir inavant la sporta da 
skis es gnü elet in gövgia passada ün 
nouv cussagl administrativ. Il cumün 
politic da Tarasp insembel cun Tarasp-
Vulpera Turissem sun pronts da sur-
tour ün’eventuala garanzia da deficit e 
pussibilteschan uschè a la Wintersport 
AG da mantegner inavant eir la pros-
ma stagiun d’inviern la sporta da skis 
a Tarasp. Cun quai es gnü pisserà cha 
la società, chi’d es illas strettas cun 
sias finanzas, possa viver inavant. Üna 
gruppa da lavur tschercha uossa pussi-
biltats da manar il territori da skis a 
Tarasp in avegnir cun duos runals da 
skis per esser plü attractiv per giasts ed 
indigens. (anr/bcs)  Pagina 8

Salvà la sporta 
da skis

Pass dal Fuorn Bainbod cumainza la 
stagiun da skis a Livigno. Quai voul dir 
chi’d es darcheu da far quint la sonda 
cun situaziuns da trafic surchargiadas 
in Engiadina Bassa e Val Müstair. Ils 
respunsabels da las Ouvras Electricas 
Engiadina (OEE) ha per quista stagiun 
optimà las masüras per reglar il trafic. 
Tenor Roland Andri da l’OEE vain la 
fanestra dal trafic in direcziun Livigno 
schlargiada da las 10.00 fin las 18.00. 
Implü sun gnüts strichats la sonda da-
vomezdi duos cuors dal bus public Li-
vigno–Zernez ed amegldrà il parkegi a 
Champsech. Eir la pulizia chantunala 
ha fat las lezchas ed elavurà ün con-
cept per scumandar il trafic da transit 
in cas d’urgenza. Quist’opziun vain in 
vigur scha la situaziun da trafic es 
surchargiada. Da la vart da Livigno 
mancan soluziuns. (nba) Pagina 9

Optimà las masüras 
per reglar il trafic

Tanzclub Zum Jubiläumsfest des Tanzclubs 
Samedan Oberengadin wurde einen Tag und 
eine Nacht durchgetanzt. Das Fest übertraf 
die Erwartungen aller Beteiligten. Seite 5

Lingua illa seria «Bain cler ch’eu discuor ru-
mantsch» vain hoz preschantada la fisiotera- 
peuta Sarah hohenegger-Grab da Fuldera chi 
imprenda rumantsch culs paziaints. Pagina 8

Pedro Lenz Mit der «Goali bin ig» landete der 
Berner autor pedro Lenz einen Grosserfolg. 
Letzte Woche trat er im hotel Laudinella 
in St. Moritz auf. Seite 12
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Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Reklameanlagen,
 Via Somplaz 7, 
 Parz. 1002

Zone: Innere Dorfzone

Bauherr: LMC Lifestyle
 Management and 
 Consulting SA, 
 Via Lucchini 8a, 
 6900 Lugano

Projekt- Joos GPI, Via Somplaz 7
verfasser: 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
16. November 2011 bis und mit 6. De-
zember 2011 beim Gemeindebauamt 
zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemeinde- 
vorstand einzureichen) bis 6. Dezember 
2011.

St. Moritz, 16. November 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.780.802

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Einladung 
zur Gemeindeversammlung 

Nr. 5/11
von Montag, 12. Dezember 2011,  

um 20.30 Uhr im Rondo

Traktanden

1. Protokoll der letzten Gemeindever-
sammlung vom 12. September 2011

2. Budget 2012

3. Motion von Dr. iur. Nuot P. Saratz 
vom 7.7.2011 betr. Aussichtsschutz 
aus dem Rondo

4. Genehmigung der Vereinbarung zwi-
schen der Gemeinde Samedan und 
der Gemeinde Pontresina betr. Zu-
sammenlegung der Feuerwehraufga-
ben

5. Varia und Umfrage

Gemeinde Pontresina
Gemeindepräsident Martin Aebli

176.780.794

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Amtliche Anzeigen
La Punt Chamues-ch

Einladung
zur Gemeindeversammlung 

vom Montag, 28. November 2011, 
um 20.15 Uhr, im Gemeindehaus 

La Punt Chamues-ch

Traktanden:
1. Protokoll vom 1. Juli 2011
2. Budget 2012
3. Parzellenkauf für den  
 Erstwohnungsbau in Islas,  
 Kredit von Fr. 798 000.–
4. Anpassung Statuten Schule La Plaiv
5. Varia

La Punt Chamues-ch, 9. November 2011

Gemeindevorstand
La Punt Chamues-ch
Der Präsident: Jakob Stieger
Der Aktuar: Urs Niederegger

PS: Alle Akten zu den vorliegenden 
Traktanden können auf der Gemein-
dekanzlei eingesehen werden!

176.780.725

Dank Olympia den Sport als Beruf stärken 
Zum erlauchten 
Kreis der Olympio-
niken zu gehören 
ist für jeden Sport-
ler und jede Sport-
lerin etwas Speziel-
les. Letzte Woche 
haben wir 90 
Olympia-Kandida-
ten und -Kandida-
tinnen für die

Sommerspiele London 2012 nach 
Magglingen zum Olympiatreff Lon-
don 2012 eingeladen. Es ging darum, 
die Vorfreude auf die Olympischen 
Spiele 2012 weiter zu entwickeln, die 
Sportler in einem lockeren Rahmen 
einander bekannt zu machen, zu  
vernetzen und sie über die Organi- 
sation der Olympia-Mission Schweiz 
zu informieren. Colin Jackson, mehr-
facher Weltmeister, Weltrekordhalter 
und Olympiamedaillen-Gewinner 
über 110 m Hürden, hat die Athleten-
schar dann auch im tollen walisi-
schen Englisch für die Spiele inspi-
riert und sie darauf sehr emotional 
eingestimmt.   

Die Sommersportler haben das 
Thema Winter-Olympia-Kandidatur 
Schweiz auch recht intensiv unter-
einander diskutiert. Für jeden Sport-
ler wäre es ja auch einzigartig, im 
eigenen Land an Olympischen Spie-
len starten zu können.

Es hat mich gefreut, dass sie sich 
mit dem Thema auseinandersetzen 
und dass sie sich positiv, aber teil- 
weise auch kritisch geäussert haben. 
Was sind denn die Argumente für 
eine Kandidatur aus Sportlersicht? 
Die direkt betroffenen Sportler sehen 
mit einer Kandidatur und dann erst 
recht mit einer Durchführung der 
Spiele grosse Chancen, dass der Stel-
lenwert ihres Berufes in unserer Ge-
sellschaft dadurch gestärkt wird. Sie 
finden, dass durch die Kandidatur zu-
sätzliche Mittel gesprochen werden 
sollten, vor allem für Jugend-Förder-
programme und Investitionen in mo-
derne Sportinfrastrukturen. Notwen-
dig, ja zwingend wäre für die Sportler 
die Investition in die Verbesserung 
der Qualität und Quantität der Aus-
bildner- und Trainerkompetenz, vor 
allem auf der Stufe Jugendleistungs-
sport. Kritisch äusserten sie sich vor 
allem gegenüber überdimensionierten 
Eingriffen in sensible natürliche Ge-
biete und hauptsächlich gegenüber 
den nach den Spielen nicht mehr ge-
nutzten Sportinfrastrukturen.  

Die grosse Chance sei es für die 
Schweiz, mit ihren Berggebieten und 
der Kandidatur aufzuzeigen, wie sich 
die Randregionen und Berggebiete 
in den nächsten 30 bis 50 Jahren in 
einem gesunden Rahmen entwickeln 
sollten. Die Schweiz verfüge über viel 

technische Innovationskraft und 
Potenzial in den sensiblen Bereichen 
wie Energie, Verkehr, Ökonomie,  
um  umweltverträglich neue Wege 
zu bestreiten, die eine gute und sinn-
volle Entwicklung der Lebensqualität 
in den Bergen aufzeigen und sichern 
könnten. Die Olympia-Kandidatur 
und die Spiele seien als Vehikel zu 
nutzen, diese zukunftsorientierten 
Wege kreativ anzudenken, voraus- 
zuschauen und konzeptionell zu ent-
wickeln. Mit diesen Konzepten sei 
auch das Internationale Olympische 
Komitee zu überzeugen.

Mich jedenfalls haben die mutigen 
und innovativen Gedanken der 
Sportler beeindruckt. Es sind Gedan-
ken einer Generation, die vor allem 
an die Zukunft glaubt und von der 
Kompetenz und Kraft unseres Lan- 
des in Gesellschaft, Ökonomie und 
Ökologie glaubt. Es sind gute Gedan-
ken, um das Thema Olympiakandi-
datur Schweiz in Davos-St. Moritz 
weiter zu konkretisieren und sinnvoll 
zu begründen. Ich teile jedenfalls die 
Meinungen unserer Sportlerinnen 
und Sportler.

Gian Gilli ist Sportdirektor von Swss Olympic. 
Der Engadiner wohnt mit seiner Familie in 
Champfèr.

Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne von Gian Gilli (Champfèr)

Gian Gilli

St. Moritz Der Schulpsychologische 
Dienst Oberengadin lädt morgen 
Mittwoch um 19.30 Uhr in der Aula 
des Schulhauses Grevas in St. Moritz 
ein zum Vortrag «Ressourcen aktivie-
ren – ein Weg zu motiviertem Ler-
nen». Die Referentin ist Barbara Lozza, 
Lernatelier svilup in Zuoz.

Die meisten Eltern wünschen sich 
Kinder und Jugendliche, die gerne zur 
Schule gehen, an ihre Fähigkeiten 
glauben und motiviert lernen. Schüle-
rinnen und Schülerin sollen Erfolgs- 
erlebnisse haben, um Schule und Ler-
nen mit guten Gefühlen verbinden 
zu können. Doch im Alltag zeigen 
sich auch andere Situationen: Fehlen-
de Motivation, mangelndes Selbstver-
trauen oder viel Ablenkung führen zu 
Misserfolgen und negativen Gefühlen. 

In ihrem Lernatelier svilup in Zuoz 
begleitet die Pädagogin Barbara Lozza 
seit Jahren Kinder und Jugendliche 
auf ihrem Lernweg. Sie nutzt dabei 
auch die Erkenntnisse des Zürcher 
Ressourcenmodells (ZRM). Die Kern-
idee des ZRM besteht darin, einge-
schliffene Wege zu unterbrechen und 
neue Wege zu finden. Barbara Lozza 
zeigt anhand zahlreicher Beispiele, 
wie wir den Lernweg beeinflussen 
können und dadurch zu neuen Ufern 
der eigenen Motivation aufbrechen 
können.  (Einges.)

Vortrag zu 
motiviertem Lernen

Gion Tscharner zeichnete das Leben Vergerios
St. Moritz In der reformierten Dorf-
kirche St. Moritz hatte sich kürzlich 
eine stattliche Hörgemeinschaft zu-
sammengefunden.

Die Sopranistin Silvia Rutigliano, ist 
die evangelische Pfarrfrau in Bondo, 
der routinierte Organist Walter Gatti 
stammt aus dem Piemont. Immer be-
gleitet von der Orgel sang die fortge-
schrittene Gesangssolistin zu Beginn 
und bei zwei weiteren Einschüben 
sehr verschiedenartige Liedkompositi-
onen von Johann Sebastian Bach und  
Georg Friedrich Händel. Walter Gatti 
trug dann ein vierteiliges Konzert vor, 
das nach Themen des Oratoriums 
«Judas Maccabaeus» komponiert war. 
Die Musiker ernteten spontanen Bei-
fall.

Pier Paolo Vergerio, der für die 
Bündner Kirchengeschichte einige 
Wichtigkeit erlangte, wurde 1498 in 
Capodistria (heute Slowenien) gebo-
ren. Auch wenn er später zum Titular-
bischof aufstieg, ist es bemerkenswert, 
dass er nie Theologie studiert hatte, 
vielmehr das Recht. Ihm wäre eine 
schnelle Karriere offen gestanden. 
Schon mit 32 Jahren war er päpstli-
cher Nuntius in Venedig, wenig später 
Nuntius bei Papst Clemens VII. Im Le-
ben von Vergerio spielte nun die Tatsa-

che eine wichtige Rolle, dass um 1540 
die Gedanken der Reforma- 
tion gerade auch in Norditalien ein-
drangen und recht zahlreiche Men-
schen für sich gewannen. Auch 
Vergerio blieb davon nicht verschont. 
Vorerst sollte er aber, auf Wunsch des 
Papstes, nach Deutschland gehen,  
um sich ein genaues Bild besonders 
von den Schriften der Reformation zu 
machen, damit er sie später besser 
widerlegen könnte. Dies war aber völ-
lig kontraproduktiv: Immer deutlicher 
entschied sich der italienische Praelat 
für die Thesen der Reformation. 1535 
fand eine persönliche Begegnung mit 
Martin Luther statt.

Aus dem Jahre 1540 sind folgende 
Worte Vergerios überliefert: «Wie 
wahr ist die Lehre, dass Gott seine 
Auserwählten aus Gnade rechtfertig-
te.» Nach Einschaltung der Inquisi- 
tion beginnt 1545 der Bruch mit der 
katholischen Kirche. 1549 wird er ex-
kommuniziert. Im gleichen Jahr ist er 
(auf seiner Flucht) in Chiavenna und 
Poschiavo anzutreffen, man weiss, 
dass es in den Drei Bünden 1559 nicht 
weniger als 800 Glaubensflüchtlinge 
aus Italien hatte. Vergerio fand in Süd-
bünden und Norditalien ein ihm sehr 
zusagendes Arbeitsumfeld. Und das 

Besondere: In Poschiavo hatte die fort-
schrittliche Familie Landolfi vor weni-
gen Jahren die erste Druckerei auf 
Bündner Boden eingerichtet. Bereits 
1549 lässt dort der emsige Italiener 
seine erste Schrift erscheinen. Fried-
rich Hubert hat in seinem Büchlein 
«Vergerios publizistische Tätigkeit» 
nicht weniger als 200 Titel genannt – 
eine beinahe unglaubliche Leistung. 
Leider wurden seine Schriften zuneh-
mend polemisch.

Auch sonst machte sich Vergerio in 
den Drei Bünden schon recht bald 
missliebig. Beinahe als ein selbst- 
ernannter reformierter Bischof strebte 
er nach Einfluss und Macht. Er ent- 
wickelte sogar ein Projekt, wonach die 
Bündner Synode in einen nördlichen 
und in einen transalpinen Teil gespal-
ten werden sollte. Dies ging den Bünd-
nern aber schnell zu weit. Er wurde in 
mancher Hinsicht gestoppt. 

So konnte es Vergerio am Ende recht 
sein, dass der Herzog Christoph von 
Württemberg ihn zu sich als juristi-
schen Berater berief. Sein Leben lang 
lebte er von nun an (1553) in Tübin-
gen. Eine ehrende Grabtafel in der 
dortigen Stiftskirche erinnert an den 
67-jährig Verstorbenen.

 Gion Gaudenz

Zuoz Zum zweiten Mal präsentiert 
«cultuRa+», das Kulturprogramm der 
Lia Rumantscha, zusammen mit Cafè 
Badilatti einen Programmpunkt im 
Caferama Zuoz. Am kommenden Frei-
tag um 20.00 Uhr gibt Ursina Giger 
zusammen mit ihrer Band ein Konzert 
im Kaffee-Museum von Cafè Badilatti.

«Vias, se cruschan vias se spartan. 
Vias mainan nus vinavon.» Wege, die 
sich kreuzen, Wege, die sich gabeln. 
Wege, sie bringen uns vorwärts. Diese 
Liedzeile aus Ursina Gigers Song 
«Vias» beschreibt die letzten Jahre 
der jungen Sängerin aus der Surselva 
treffend. In ihrer Heimat hat sie die 
melancholischen, rätoromanischen 
Volkslieder für sich entdeckt, später 
führte sie die Reise nach Luzern, wo 

Aussergewöhnliche Stimme im Caferama

Ursina tritt im Caferama in Zuoz auf.

die junge Sängerin den Masterstudien-
gang in Jazzgesang und Gesangspäda-
gogik begonnen hat. Bis vor Kurzem 
war sie in Kopenhagen, wo sie wäh-

rend zwei Semestern am renommier-
ten Rytmisk Musikkonservatorium bei 
Hanne Boel und Django Bates Rhyth-
mik studierte. Zurück in der Schweiz, 
ist Giger nicht nur wieder in der Band 
«Quintinò» zu hören, sondern auch 
mit ihrer eigenen Band «Ursina». Ihre 
Songs schreibt sie in Rätoromanisch 
und Englisch.  (pd)

Der Eintritt ist frei – 
Reservationen: Tel. 081 854 27 27

Suchen eine Wohnung im Zentrum 
vom Oberengadin für die Winter-
saison 2011/12.
Mit drei Schlafzimmern und zwei  
Badezimmern. An guter Lage und 
mit schöner Aussicht. Bitte melden 
Sie sich unter: kambrosini@alice.it

176.780.719

Kaufmännische/n 
Angestellte/n
für Family-Office in Zuoz 
baldmöglichst gesucht. 

Gute Excel- und Windows- 
kenntnisse, Deutsch in Wort  
und Schrift, Englisch von Vorteil, 
flexible Arbeitszeiten.

Kontakt:  
Telefon 081 854 10 13 
maikedud@gmail.com

176.780.761

«Engadiner Markt –  
Il marchà» – die neue 
Rubrik für private Kleinanzei-
gen. Jeden Dienstag in der 
Engadiner Post/Posta Ladina. 
Für 20 Franken zu 20 000  
Leserinnen und Lesern.

Zu verkaufen

Kaffee-Automat, 6-fach, Marke Select.

Tel. 081 833 37 46

Zu verschenken

Verschiedene Advents-Fensterbilder mit 
Samichlaus-Motiv, ca. 1,25 x 1,25 m.

Tel. 081 833 13 20

Zur Ergänzung unseres Teams 
suchen wir eine

Charcuterie-Verkäuferin
100%
Die gerne selbstständig und viel-
seitig arbeitet, Sprachen Deutsch 
und Italienisch beherrscht, dann 
sind Sie bei uns richtig.
Wir sind ein aktiver Kleinbetrieb 
mit regionalen Produkten, der 
Ihnen ein abwechslungsreiches 
Arbeitsverhältnis bieten kann.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Metzgerei Plinio Gmbh
Crappun 16
7503 Samedan
Tel. 081 852 13 33

176.780.752

Für Drucksachen  
081 837 90 90

www.gammeterdruck.ch� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.
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Als Vize-Kreispräsident am 27. November

tatkräftig, engagiert, mutig 
glistalibra.ch

Konsens 
statt Par tei-
      kämpfe!

hhosch.ch

Hansjörg Hosch

Reklame

Samedan Anlässlich des UNO-Jahres 
der Chemie hält am kommenden 
Freitag, 18. November, um 20.00 Uhr, 
Prof. Dr. Antonio Togni vom Departe-
ment Chemie und angewandte Bio-
wissenschaften der ETH Zürich einen 
Vortrag. Das Erfinden und das Beherr-
schen von chemischen Prozessen zur 
gezielten Herstellung und Verarbei-
tung von nützlichen Produkten wie 
Glas, Metalle, Nahrungsmittel, Heil-
mittel, Kunststoffe usw. haben in der 
Geschichte der Menschheit seit Jahr-
tausenden eine zentrale Rolle gespielt. 
Es geht um Handlungen des Men-
schen, welche die Zivilisation hervor-
gebracht haben. Der Wohlstand unse-
rer modernen Gesellschaft wäre ohne 
den Beitrag der Chemie undenkbar. 
Ohne Chemie geht heute gar nichts! 
Ausgehend von diesen Überlegungen 
soll die Sonderstellung der heutigen 
Chemie als Wissenschaft aber gleich-
zeitig als Industriesparte beispielhaft 
illustriert werden. Der Referent zeigt 
auf, inwiefern die heutige Chemie 
eine Kulturleistung ist und welche 
enorme Bedeutung sie in unserer Ge-
sellschaft einnimmt.  (Einges.)

Kulturleistung ChemieDie Sternwarte hat ein neues Zuhause
Beobachtungsstation auf dem Academia-Dach eingeweiht

Am Samstagabend konnte im 
neuen Mittelschulhaus der 
Academia die Sternwarte der 
Engadiner Astronomiefreunde 
eingeweiht werden. Eine Win-
win-Situation.

Reto Stifel

Seit einigen Jahren schon betreiben 
die Engadiner Astronomiefreunde 
(EAF) im Oberengadin eine Stern- 
warte, machen Führungen und orga-
nisieren Vorträge für die Öffentlich-
keit. Bis vor einem Jahr geschah dies 
auf der Sternwarte Randolins. Das 

gleichnamige Hotel oberhalb von 
St. Moritz besitzt seit 1924 eine Stern-
warte und die Engadiner Astrono-
miefreunde konnten dort ihre Geräte 
installieren. Bis es – aus verschiedenen 
Gründen – zum Zerwürfnis zwischen 
der Hotelleitung und dem Verein kam. 
Kurzzeitig richteten die Engadiner 
Astronomiefreunde beim St. Moritzer 
Schulhaus Grevas eine Beobachtungs-
station ein – jetzt aber haben sie ein 
definitives Zuhause gefunden. EAF-
Präsident Walter Krein und der Rektor 
der Academia Engiadina in Samedan, 
Ueli Hartwig, kamen bei einer Ver- 
anstaltung ins Gespräch. Hartwig 
skizzierte Krein die Möglichkeit, in 
den Räumen des Schulhauses Chesa 
Cotschna, das damals im Bau war, in 

Glückliche Astronomiefreunde: Walter Krein, Thomas Wyrsch, Meike Fischer, Kuno Wettstein und Markus Nielbach 
(von links) mit einem Linsen-Teleskop auf der Terrasse der neuen Beobachtungsstation.  foto: Reto Stifel

Zukunft die Vorträge durchzuführen 
und auf der grossen Terrasse im fünf-
ten Stock die Sternwarte zu betreiben.

Zusammenarbeit mit Schule
Dann ging alles sehr rasch und am 
vergangenen Samstagabend konnte 
Walter Krein vor rund 30 Gästen die 
neue Sternwarte zusammen mit Ueli 
Hartwig feierlich eröffnen. Zurück- 
blicken möge er nicht, sagte Krein, 
vielmehr richte er seinen Blick in die 
Zukunft. Und diese eröffne viele Pers-
pektiven, weil man an diesem Stand-
ort eine hervorragend ausgerüstete 
Sternwarte betreiben könne. «Ein 
zweckdienlicher Betrieb mit hoher 
Qualität», sagte Krein. «Wir sind 
begeistert, diese Partnerschaft ist ein 

Glücksfall», doppelte Hartwig nach. 
Zum einen hätten die Engadiner As- 
tronomiefreunde ein neues Zuhause 
gefunden, zum anderen sei eine Stern-
warte im eigenen Haus für eine Schule 
wie die Academia sehr wertvoll. Beat 
Müller, Vizepräsident der Schweizeri-
schen Astronomischen Gesellschaft, 
sprach von einem idealen Zustand, 
wenn eine Schule und ein Verein von 
Astronomiefreunden eng zusammen-
arbeiten. Er gab der Hoffnung Aus-
druck, dass getreu den Sieben Freien 
Künsten – ein in der Antike definierter 
Kanon von sieben Studienfächern – 
auch die Astronomie wieder als Fach 
an die Schweizer Schulen zurückkeh-
ren möge.

Die EAF wollen sich am neuen 
Standort schwergewichtig der Spektro-
skopie, der Sonnenbeobachtung und 
der Astrofotografie widmen. Neben 
der Zusammenarbeit mit der Acade-
mia Engiadina sollen auch andere 
Schulklassen vom Angebot profitie-
ren. Geplant sind wie bisher öffentli-
che Vorträge und Himmelsbeobach-
tungen, aber auch private Führungen 
für Gruppen werden angeboten.

Dunkler Standort gesucht 
Mit dem neuen Standort in Samedan 
ist gemäss Krein ein wichtiges Zwi-
schenziel der EAF erreicht. In einem 
nächsten Schritt soll nun ein weiteres 
Projekt angegangen werden: Eine 
Sternwarte an einem möglichst dunk-
len Ort. Aus den Zeiten der Sternwarte 
Randolins ist der Verein im Besitze ei-
ner grossen Montierung und diese soll 
schon möglichst bald faszinierende 
Blicke in den Engadiner Nachthimmel 
ermöglichen. Gesucht wird nun ein 
Standort mit möglichst wenig Licht-
einflüssen.  

Fortschritte in der Ausländerintegration
immer mehr Projekte werden auch im engadin aufgegleist

Sprachkenntnisse sind ein 
Schlüssel für die erfolgreiche 
Integration. Doch es gibt noch 
andere Wege, Ausländern das 
Heimischwerden im Engadin 
zu erleichtern: Gearbeitet wird 
an der Entwicklung einer «Will-
kommenskultur».

MARie-ClAiRe JuR

Letzte Woche fand in Zernez wieder 
eine Sozialkonferenz statt. Im Verein 
sind von der Berufsberatung über die 
Amtsvormundschaft bis zur Pro 
Senectute verschiedene im Bündner 
Sozialwesen tätige Institutionen ver-
netzt. Am Themennachmittag wurde 
über «Migration und Integration» ge-
sprochen (siehe Kasten). Ein guter 
Grund, bei Patricia Ganter, der Integ-
rationsdelegierten des Kantons Grau-
bünden, nachzufragen, wie weit die 
Integration von Ausländern im Enga-
din gediehen ist und welche neuen 
Projekte gerade aktuell sind. Seit  
am 1. August 2009 nämlich das Ein-
führungsgesetz zur Ausländer- und 
Asylgesetzgebung mitsamt der ent-
sprechenden Verordnung in Kraft ge-
treten ist, sind die Gemeinden ver-
pflichtet, die Integration von 
Ausländern zu fördern. Nicht, dass sie 
dies nicht schon vorher in der einen 
oder anderen Form getan hätten,  
aber die Hilfe sollte erklärtermassen 
systematischer und nachhaltiger wer-
den.

Pontresina als aktive Gemeinde
Der Aufforderung, einen Integrations-
beauftragten zu bestimmen, sind in-
zwischen alle Gemeinden nachge-
kommen. Manchmal sei dies der 
Gemeindeschreiber, manchmal ein 
Gemeindevorstandsmitglied, das seit-
her den Kontakt zur kantonalen Integ-
rationsstelle bildet und gleichzeitig 
Anlaufstelle für Migranten bildet. 
«Die Gemeinden hatten lediglich den 
Auftrag, eine Person zu bestimmen», 
betont Ganter. Welches Pflichtenheft 
diese bekomme, welche Aufgabe diese 
im Hinblick ihrer ausländischen Ein-
wohner wahrzunehmen habe, müssten 
die einzelnen Gemeinden festlegen. 
Es liege auch an den Gemeinden res- 
pektive an den Ausländervereinen, 
mit konkreten Vorschlägen für Inte- 
grationsprojekte an den Kanton zu ge-
langen, die dieser nach Prüfung gerne 
in Form einer Anschubfinanzierung 
über zwei Jahre mitfinanziere.

Zu den aktivsten Gemeinden in 
Sachen Integration gehört Pontresina. 
Dies habe mit zwei Portugiesenverei-
nen vor Ort zu tun, aber auch mit der 
Sensibilität der Behörden für das The-
ma Integration. Schon früh wurde 
dort die Integration der portugiesi- 
schen Volksschüler angegangen. Doch 
auch in Sils, St. Moritz, Celerina und 
Samedan sei die sprachliche Frühför-
derung der Kinder (vom Kindergarten-
alter weg) schon umgesetzt oder gera-
de daran, an die Hand genommen zu 
werden.

Deutschkurse und Infobroschüre
Als Novum nennt die Integrations- 
delegierte den Deutschkurs für Er-

wachsene, den die Oberengadiner 
Portugiesenvereine in Zusammen- 
arbeit mit der Academia Engiadina 
und unter Mithilfe des Kantons aufge-
gleist haben. 140 Personen lernen der-
zeit Deutsch in 14 Klassen. Pro Lek- 
tion kostet das die Teilnehmer gerade 
mal fünf Franken. «Es sind Frauen und 
Männer dabei, die teils schon 25 Jahre 
hier leben», sagt Ganter.

Eine grosse Nachfrage bei den Ge-
meinden hat die Informationsbro-
schüre ausgelöst, die bei allen Gemein-
den zu beziehen ist. Sie vermittelt den  
Migranten in zwölf Sprachen Basis- 
informationen zu ihrem neuen Le-
bens- und Arbeitsort. Ein Nachdruck 
dieser Broschüre mit zusätzlichen drei 
Sprachen ist in Ausarbeitung.

Zukunftsprojekt
«Im letzten Jahr ist viel passiert», bi-
lanziert Ganter und kommt auf ihre 
Zukunftsprojekte zu sprechen: «Neu-
zuzüger sollen künftig vom Tage ihrer 
Ankunft an mit Infos versehen und 
begleitet werden, beispielsweise an 
Infoveranstaltungen oder in Einzel- 
gesprächen», schildert die Informa- 
tionsdelegierte. «Der Bund will eine 
eigentliche Willkommenskultur ent-
wickeln.» Im Kanton Graubünden 
seien vier Gemeinden dabei, an die-
sem Pilotprojekt für eine bessere Inte-
gration von Migranten mitzumachen. 
Neben Thusis und Davos sind das die 
Regionalorganisation Pro Engiadina 
Bassa (PEB) und die Gemeinde Pontre-
sina. Im Gegensatz zu anderen Regio-
nen Graubündens haben sich die  
Gemeinden des Unterengadins be-
züglich Integration regional organi-

siert und über die PEB ab diesem  
Jahr eine 20-Prozent-Stelle für Integra-
tionsfragen definiert. «Eine solche  
regionale Koordinationsstelle könnte 
auch für das Oberengadin Sinn ma-

chen, aber wohl nur dann, wenn  
diese die einzelnen Gemeinde-Integ-
rationsbeauftragten entlastet», meint 
die Integrationsdelegierte des Kan-
tons.

Die sozialen Institute aus dem Enga-
din und Südbünden trafen sich letz-
ten Mittwoch in Zernez zur zweiten 
Sozialkonferenz in diesem Jahr. Das 
Motto der Session war «Migration und 
Integration». Die Tagung wurde mit 
drei Referaten eröffnet. Lurdes Clalü-
na erzählte von ihrem Migranten-
schicksal von Tarouca (Portugal) nach 
Sils Maria. Sie sprach über das Erler-
nen der Sprache, den höheren Lohn, 
die bessere Lebensqualität und wie die 
anfänglich fremde Bergwelt ihre neue 
Heimat wurde. Aurelio Couto vom 
Verein Lusitano Engadin La Punt er-
zählte von Verschuldungsproblemen, 
unter denen viele Portugiesen zu lei-
den hätten. Den Schluss machte Sabi-
ne Stricker von der Koordinationsstel-
le für die Integration im Unterengadin. 
Sie sprach über die gute Zusammen- 
arbeit mit den Migranten, die Sprache 
als wichtigstes Integrationsinstru-
ment und erwähnte eine mehrspra-
chige Infobroschüre für Migranten. 
Nach diesen interessanten Vorträgen 
wurde in einem Workshop über vier 
Themen mit Bezug auf die Migration 
und Integration diskutiert und nach 
Lösungen gesucht. Jede Gruppe muss-
te zum Schluss drei Kernaussagen prä-
sentieren. Die Gruppen wurden in 

Konferenz zum Thema Migration und Integration
vier Themenbereiche gegliedert. Re- 
gion Engadin und Südtäler als Anzie-
hungspunkt für Migranten (Gruppe 1), 
Brennpunkt Erziehung und Schule 
(Gruppe 2), Engadin und Südtäler als 
interessanter Arbeitsort im niedrigen 
Lohnsegment (Gruppe 3) und die 
Perspektiven für eine bessere Integra-
tion (Gruppe 4). Die Kernaussagen 
der Gruppe 1 waren: Viele Migranten 
kommen wegen der Landschaft und 
der Lebensqualität, dem Interesse am 
Romanischen und wegen der touristi-
schen Saisonbetriebszeiten ins Enga-
din und die Südtäler. Gruppe 2 kam 
zum Schluss, es sollte künftig eine 
Integrationsstelle mit einer ausländi-
schen und einheimischen Person ge-
ben. Ausserdem sollten die Migranten 
vermehrt für die Schweizer Kultur 
sensibilisiert werden. Gruppe 3 sah 
die deutsche Sprache als grösstes Hin-
dernis für eine erfolgreiche Integra- 
tion an, gefolgt von der schwierigen 
Wohnungssituation. Gruppe 4 beton-
ten ebenfalls den Spracherwerb und 
die Bildung sowie die kulturelle Ein-
bindung als wichtige Integrations- 
instrumente. Ein weiterer Punkt des 
Workshops war der Wunsch nach 
einer besseren regionalen Koordina- 
tion von Integrationsangeboten.  (aca)



25 Jahre

«Las Lodolas»
Jubiläumskonzert

Samstag 
19. November 2011 

20.00 Uhr 
Hotel Laudinella, St. Moritz

Sonntag 
20. November 2011 

17.00 Uhr  
Rondo, Pontresina

Wir gratulieren zum 1. Platz an der Jugendmeisterschaft 2011
Im Rahmen der 5. Schweizermeisterschaft haben sich Lernende aus dem Be-
ruf Innendekorateur in Selzach gemessen. 26 Teilnehmende kämpften um 
den Titel «Bestes Nachwuchstalent des Berufs». Frau Andrina Zannier der 
G. Testa & Co. Inneneinrichtungen belegte den 1. Platz. Neben einem Geld-
betrag als Belohnung darf Frau Andrina Zannier an die Europameisterschaft 
nach Hannover.

V. l. n. r.: Fabienne Grossenbacher, Lehrlingsausbildnerin; Andrina Zannier, 
3. Lehrjahr; René Bohni, Geschäftsführer.

Zum Saisonstart 11/12 ab 16.11.– 4.12.2011

Rechtzeitig zum Saisonstart 2011/2012 sind wir wieder für Sie da!

Die Gemeinde Pontresina sucht
per sofort oder nach Vereinbarung

für das Kongress- und Kulturzentrum Rondo

Reinigungskraft 100%
Zu Ihren Hauptaufgaben gehören unter anderem:

– Auf- und Umbauten für diverse Anlässe
– Alle Unterhalts- und Reinigungsarbeiten 

Sie sind eine fl exible Person, können anpacken und haben 
Freude am Umgang mit Menschen aus der ganzen Welt. 

Die deutsche Sprache sowie Abend- und Wochenendeinsätze 
stellen für Sie ebenfalls kein Problem dar.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Arbeit zu 
zeitgemässen Arbeitsbedingungen und dies in der 

wunderschönen Ferienregion Engadin St.  Moritz, wo 
andere Menschen Ferien machen.

Interessiert?
Dann senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bis

spätestens 20. November 2011 an:

Gemeinde Pontresina, Anja Hüsler, Personalverantwortliche
Via da Mulin 7, 7504 Pontresina

anja.huesler@pontresina.ch

Bei Fragen wenden Sie sich an:
Pontresina Tourismus, Jan Steiner, 

Tel. 081 838 83 11, jan.steiner@pontresina.ch 
www.pontresina.ch

176.780.765

AdventsausstellungAdventsausstellung
Sonntag, 20. November 2011  

14 .00 – 19.00 Uhr
Herzlich laden wir Sie  
dazu ein. Wir freuen  

uns auf Ihren Besuch!

Tel.  081 834 90 70
Via Somplaz 1 ·  7500 St.  Moritz 

 
email-Anhang                                                                  
doris.fueglistaler@publicitas.com 
Publicitas AG       
z.H. Doris Füglistaler 
Via Surpunt 54 
7500 St. Moritz 
 
 
 Celerina,  26. Oktober 2011 
 
Inserat für Unterhaltungs-Abend 
 
Liebe Doris 
 
Die zweimalige Veröffentlichung des folgenden Inserates soll bitte am Dienstag 
den 15. November und am Donnerstag den 17. November 2011 in der 
Engadiner Post erfolgen.  Danke.   
(Eingesandtes für den Samstag 12.11.2011 folgt separat) 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

Rechnungsadresse:   
Musica da Schlarigna, Kassier Mario Hotz, Clüs 152 C, 7530 Zernez 

Mit freundlichen Grüssen 
Musica da Schlarigna 
 
Aktuar: Daniel Bauer 
079 775 62 67 

Musica da Schlarigna  
Gruppa da teater  

Konzert und Theater 
 «MANN OH MANN» 

Freitag, 18. November 
Beginn 20.00 Uhr, Saalöffnung 19.30 Uhr  

Gemeindesaal Celerina 
Eintritt Fr. 15.– 

Anschliessend Tanz und Unterhaltung  
mit der Chapella Serlas 

 
Nur Theater als Zweitaufführung am Sonntag,  

20. November, um 17.00 Uhr, im Gemeindesaal 

Plazierung mit Distanz zu 
anderen dunklen 
Inserateteilen erwünscht 
 
(Grösse etwa gleich) 

 

Nach Vereinbarung zu vermieten in 
Pontresina schöne und sonnige

3½-Zimmer-Dachwohnung
MZ Fr. 1860.– inkl. 
Telefon 076 736 09 42

176.780.801

Flexibler Einheimischer mit 
langjähriger Berufserfahrung 
sucht eine Stelle für 4 – 5 Stunden 
am Tag (50%) ab sofort, z.B. im Büro 
oder in der Gastronomie etc. 
Telefon 079 352 77 76

176.780.790

Für Drucksachen: 
Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90

             

        

     
                   



             



























176.780.791

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

	 z.B.	 Entrecote		 200	g		 Fr.	24.–
	 	 Beefsteak	Tatar	 	 Fr.	25.–

St.	Moritz,	Tel.	076	579	22	45

WIEDERERÖFFNUNG 
am Freitag, 18. November 2011 ab 18.00 Uhr

Wir	sind	umgezogen,	aber	unserem		
Konzept,	«gut	und	günstig»	bleiben	wir	treu!

Unser Posthaus – CAFFE
ist bereits ab 7.00 Uhr geöffnet
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Chapella Das 30. Chapella Open Air 
ist seit Ende Juli Geschichte. Kürzlich 
zog das OK Bilanz. Die Jubiläumsaus-
gabe habe einmal mehr überzeugt, 
heisst es in einer Mitteilung. Nicht nur 
mit einem starken Musikprogramm, 
sondern auch mit dem Kinderpro-
gramm und dem erstmals durchge-
führten Comedy-Abend. Nun steckt 

Gute Bilanz des Jubiläumsfestivals
das OK mitten in den Vorbereitungen 
für das 31. Chapella. 

Dieses findet vom 20. bis 22. Juli 
statt. Geplant ist wieder ein dreitägi-
ges Festival. Neu soll ein Kinderpro-
gramm am Sonntag auch auf der Büh-
ne stattfinden. Zudem soll es eine 
Fortsetzung des Comedy-Abends ge-
ben.  (pd)

Samedan Kürzlich konnte der Prä-
sident der Männerriege Samedan, 
Gregor Rominger, die 104. Sektions-
versammlung vor 18 anwesenden Mit-
gliedern eröffnen. In ihren Jahres- 
berichten kamen der Vorsitzende und 
der Oberturner Werner Gauderon auf 
die diversen Aktivitäten des Vereins-
jahres zu sprechen und bedankten 
sich bei den Mitgliedern für die tolle 
Zusammenarbeit. Speziell erwähnte 
der Oberturner seine Bemühungen, 
ein abwechslungsreiches und fitness- 
orientiertes Turnprogramm anbieten 
zu können. Toni Pfister und Erwin 
Beeli erhielten zu ihrem 80. Geburts-
tag ein kleines Präsent.

Erfreulicherweise konnte dieses Jahr 
ein neues Mitglied aufgenommen 
werden. Der Präsident bedauerte aber, 
dass es vom Turnverein her nicht 
mehr Übertritte in die Männerriege 
gibt. Eine gute Rechnung konnte Kas-
sier Elio Pedretti vorlegen. Dank dem 
guten Gelingen des Faustballturniers 
im März und grosszügigen Sponsoren 
konnte dieses Jahr eine ansehnliche 
Zunahme des Vereinsvermögens er-
zielt werden. Da keine Demissionen 
vorlagen, erübrigten sich die Wahlen 
– der ganze Vorstand stellt sich für 

Männerriege möchte mehr Mitglieder
ein weiteres Jahr zur Verfügung. Der 
Vorsitzende orientierte über das Gross-
hallen-Faustballturnier, das am kom-
menden 17. März stattfinden wird. 
Ziel wird es sein, wiederum acht 
Mannschaften zu einer Teilnahme zu 
bewegen.

Die traditionelle Turnfahrt wird 
nächstes Jahr auf drei Tage ausgedehnt 
und führt nach Hamburg. Das übrige 
Jahresprogramm enthält wiederum 
die traditionellen Aktivitäten wie Cur-
ling, Mondscheinwanderung, Faust-
ballturnier, Veloausflug, Dorffest, 
Familienzigeuner, Schiessen und im 
November die Sektionsversammlung. 
Unter Varia ergriff der Präsident des 
Turnvereins das Wort. Er informierte 
über seine Demission und die grossen 
Veränderungen im Vorstand des Turn-
vereins. Um 20.30 Uhr konnte Gregor 
Rominger die Versammlung schlies- 
sen. Er forderte die Turner auf, sich 
den Mittwochabend fürs Turnen zu 
reservieren. Neumitglieder sind jeder-
zeit willkommen. Die Männerriege 
turnt jeweils am Mittwochabend ab 
20.00 Uhr in der Mehrzweckhalle Pro-
mulins. Anschliessend liess man bei 
Speis und Trank den Abend mehr oder 
weniger lang ausklingen.  (uh)

Stampa Der Cantautore Keko Zucchi 
und seine Band schaffen mit ihren ur-
sprünglichen Klängen und Texten in 
Italienisch und Veltliner Dialekt eine 
nostalgische und intime Atmosphäre 
mit italienischem «Folk», welcher 
auch an den irischen Folk erinnert.  
Die Lieder erzählen Geschichten von 
gestern und heute und werden von 
einfachen und traditionellen Instru-

Keko und Folkimia im «Al Gerl»
menten wie Gitarre, Akkordeon, 
Mundharmonika, Geige und Pfeifen, 
welche aus der traditionellen Volks-
musik stammen, begleitet. Keko Zuc-
chi und seine Band treten am kom-
menden Samstag, 19. November, im 
«Al Gerl» in Stampa auf. Der Konzert-
beginn ist um 21.00 Uhr.  (Einges.)

Infos: Tel. 081 822 11 48 oder  
algerl.wordpress.ch

Pontresina Zum Jubiläumsfest
des Tanzclub Samedan Oberengadin 
(TCSO) wurde einen Tag und eine 
Nacht lang durchgetanzt. Das Fest 
übertraf die Erwartungen aller Betei-
ligten. Musik aus allen Ecken der Welt, 
Vergnügen, Neugierde quer durch jede 
Altersgruppe und viel begeisterte Bewe-
gung belebten das Rondo am vergange-
nen Samstag von der ersten bis zur letz-
ten Minute. Am Abend wurden bis zu 
350 Tänzer und Gäste gezählt.

Das kunterbunte Engadiner Tanzvolk 
zeigte tagsüber Interessierten ihre Tänze 
in verschiedenen Workshops, trat nach 
dem Festessen in einer gemeinsamen 
Show auf und schwang bis weit nach 
Mitternacht das Tanzbein. The Moody 
Tunes aus Basel spielte dazu Tanzmusik 

Kunterbuntes Tanztreiben

Eine der Gastgruppen: Hilal Dance vom Gut Training Mouvat. 

vom Feinsten für jeden Geschmack. 
«Sie spielen Samba so gekonnt wie die 
Brasilianer», staunte anerkennend 
Omar, der kubanische Salsalehrer. Die 
Tanzfläche war durchgehend bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Darunter die 
Taxidancer, drei Herren in weissen 
Hemden und roten Hosenträgern. Sie  
hielten ihr Versprechen und führten 
pausenlos Damen galant übers Tanzpar-
kett. «Körperliche Aktivität zu Musik 
fördert die Denkleistung besonders 
stark», sagte der Präsident des TCSO, 
Jean-Pierre Ziegenhagen, in seiner Fest-
ansprache. Und das seelische Wohlerge-
hen erlebten alle Besucher gleich selbst 
während des ganzen Anlasses, welcher 
geprägt war von Freude, Begeisterung 
und Zufriedenheit.  (Einges.)

Vom Musizieren – und Zuhören
8. freie Vorträge für Solisten und Ensembles

50 Musikantinnen und Musikan-
ten hatten am letzten Samstag 
in Samedan einen Live- 
Auftritt. Eine Erfahrung, die sie 
auf ihrem musikalischen Weg 
weiterbringen wird.

MarIE-ClaIrE Jur

Es war ein Prachtstag, wie gemacht 
fürs Wandern oder Biken, doch 50 
Musikanten und Sänger aus dem 
Musikbezirk 1 hatten letzten Samstag 
etwas anderes im Sinn. Wochen zuvor 
schon hatten sie sich dazu entschlos-
sen, an den 8. freien Vorträgen für 
Solisten und Ensembles in Samedan 
teilzunehmen. Um somit von Exper-
ten und einem Publikum ein Feedback 
auf ihren Auftritt und ihr aktuelles 
musikalisches Können zu bekommen.

Der Zeitplan für die verschiedenen 
Kurzaufführungen, die alle in der Sela 
Puoz über die Bühne gingen, war 
straff: Maximal zwanzig Minuten fürs 
Einspielen, dann blieben zehn Minu-
ten für die Aufführung samt Präsenta-
tion, ein halbe Stunde später erfolgte 
die Diskussion mit einem Experten 
der Jury. Von Müstair bis Brusio, von 
Scuol bis Silvaplana waren die Hobby-
musiker mit ihren Bekannten und 
Verwandten nach Samedan gekom-
men, im Gepäck das Cornett, die Kla-
rinette oder die Trompete. Und natür-
lich die Noten. Für Anton Bruckners 
«Locus iste» oder das Divertimento 3 
von Wolfgang Amadeus Mozart. Für 

den Zürcher Marsch von F.D. Weber 
oder die «Battle Suite» von Samuel 
Scheidt. Auch die Altersspanne der 
Angereisten überraschte. Kaum acht 
Jahre alt war der jüngste Teilnehmer, 
der zum ersten Mal aufspielte, wäh-
rend die «älteren Semester» im Pensi-
onsalter schon auf eine lange Auffüh-
rungspraxis zurückblicken konnten. 
Ob Greenhorn oder alter Fuchs: Alle 
schienen das Kribbeln im Bauch zu 
haben. Niemand schien vor Lampen-
fieber gefeit.

Irische Melodien aus Zernez
Unter den Teilnehmenden auch das 
«Quintett Zernez», eine Ad-hoc-Blech-
bläser-Formation der Musikgesell-
schaft Zernez, das zwei irische Melo- 
dien des zeitgenössischen Walliser 
Posaunisten und Komponisten Ber- 
trand Moren einstudiert hatte. Bis  
zu 20 Mal waren Carmen Gottschalk, 
Fabia Caduff, Ruodi Bühler, Christa 
Pinggera und Max Filli sowie Begleit-
schlagzeuger Julian Caduff zusam-
mengekommen, um «Cossey’s Jig» 
und «Little Molly» zusammen zu 
üben. An diesem Samstagmorgen galt 
es ernst.

Ein zu schwieriges Stück?
Das erste Lied kam in einem sehr 
flotten Sechs-Achtel-Takt daher, eine 
Herausforderung für das Ensemble 
Zernez in Sachen Rhythmus und 
Klanggestaltung. Nicht immer gelang 
es allen Musikanten, das Tempo zu 
halten. Hie und da ein falscher Ton. 
Doch den Drive dieses irischen Tanzes 
hielt das Blechbläserensemble durch. 

Das zweite Stück war ein langsamer 
Walzer, der ein expressives Spiel ver-
langte. Von den einzelnen Stimmen, 
wie auch vom Gesamtklang her gese-
hen.

Nach dem Publikumsapplaus und 
dem Abtritt von der Bühne machte 
sich Erleichterung bei den sechs Musi-
kern breit, gefolgt von einer erneuten 
Spannung. «Den Zuhörern hats gefal-
len, aber wie schätzen die Profis das 
Vorspiel ein?», fragten sie sich.

Kurze Zeit später verteilte Juror 
Hanspeter Bircher im Nebenraum den 
Musikanten das Beurteilungsblatt. 
«Das war eine solide Leistung, aber 
vielleicht war das Stück ein wenig zu 
schwierig für Euch», befand er ruhig 
und sachlich. Bircher lobte «den vol-
len Sound», die gute Bühnenpräsenz, 
die Leistung der ersten Cornet- 
tistin. Mängel ortete er bei der Into- 
nation, aber auch im Halten des 
Rhythmus. Bei der «Little Molly» hät-
te er sich ein wenig mehr Dynamik 
gewünscht. Derart bekam jeder Musi-
kant, jede Musikantin ein Einzel-Feed-
back, aber auch die Ensemble-Leis-
tung als ganze wurde vom Experten 
unter verschiedenen Aspekten gewür-
digt.

Das Urteil des Jurors schätzten die 
Mitglieder des Zernezer Quintetts als 
wichtig für ihr Spiel ein. Teils deckte 
es sich mit ihrer eigenen Einschät-
zung, teils barg es eine Überraschung. 
Posaunist Max Willi beispielsweise 
haderte ein wenig mit der Bemerkung 
der um einen Viertel-Ton zu tiefen 
Intonation. 

Übung macht den Meister
Am Schluss der Veranstaltung klärte 
sich die eine oder andere Bewertung: 
Seitens der Jury evaluierte Martin 
Zimmermann dieses 8. «spannende» 
Vorspiel und dessen grosse stilistische 
Bandbreite. «Ich fand toll, dass ver-
schiedene Generationen sich zusam-
mentun und einfach spielen, egal was 
passiert. Ich möchte Euch ermuntern, 
diese Erfahrung mitzunehmen in eure 
Vereine», sagte er. In Kleingruppen 
an einem Thema zu arbeiten, an der 
Dynamik, an der Rhythmik und an 
der unterschiedlichen Tongebung 
bringe jedem einzelnen viel. Und sei 
fürs Zusammenspiel in der Grossfor-
mation nützlich. «Denn es kann das 
differenzierte Zuhören geübt werden. 
75 Prozent vom Musizieren ist Zu- 
hören. Entscheidend ist also, auf- 
einander zu hören», meinte der Exper-
te, der allen Musikanten schliesslich 
noch eine altbekannte, aber nicht 
immer respektierte Weisung auf den 
Weg nach Hause gab: «Üben ist das 
Geheimnis des Erfolgs. Nicht nur 
einmal vier Stunden und dann zwei 
Wochen nichts, sondern das tägliche, 
zwanzigminütige Spiel».

Geprobt wurde vorher, jetzt gilt der Moment: Das Quintett Zernez bei seinem Auftritt in Samedan.  
 Foto: Marie-Claire Jur

Wer nur in Begleitung eines Pianisten auftritt, muss auf der Bühne 
besonders starke Nerven an den Tag legen.
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Freitag 25.11.2011
ab 17 H 
Startnummernausgabe in der  
Infosstelle St. Moritz

18.00 -19.30 H 
Quali Team Race Parallelslalom 
in 3er Teams, Firmen und Prominenz

19.30 – 20.00 H 
Ski Fashion Presentation  
mit Mouvat Dance Show 

20.00 – 21.00 H 
KO Runde und Finals 

21.00 H
Siegerehrung im Zielareal

21.30 – 22.30 H 
Openair-Konzert 
mit CHUELEE im Zielareal 

ab 22.00 H 
Music Live acts in den bars

ab 0.00 H 
after Race Party im Vivai mit  
Resident DJ Tommy &  
Carol Fernandez (Pacha Ibiza)

Samstag 26.11.2011
ab 15.30 H 
Startnummernausgabe in der  
Infosstelle St. Moritz

16.30 – 19.00 H         
Quali & Finals Family & Fun,  
Prominenz, Skischulen / Skiclubs 
und Jugendliche

19.00 – 19.30 H         
Freestyle Fashion Presentation

19.30 – 21.00 H         
Slopestyle Contest Quali & Finals

21.00 H                   
Siegerehrung im Zielareal

21.30 – 22.30 H         
Openair-Konzert 
mit PEGaSUS im Zielareal 

ab 22.00 H              
Music Live acts in den bars

ab 0.00 H                
after Race Party im Vivai mit  
Resident DJ Tommy & DJ Ray Douglas  
(Encore Zürich & Chinawhite London)

Sonntag 27.11.2011
10.30 – 15.00 H         
Schlittelplausch für Gross  
& Klein mit airboards und  
Schlitten auf der City Race 
Strecke

LivE Music Acts 
Freitag & Samstag 
Stübli  Darran Cooper 
Muli bar  Resident DJ Fabrizio 
Piano bar Duo Layra & Julian
Hauser  Hamp & The Harpoon 
Cascade  DJ

InFOS & anMELDUnG 
www.stmoritz-cityrace.ch oder 
anmeldung@stmoritz-cityrace.ch

25.– 27. November 2011

NEU! Spektakulärer Start  
ab dem Parkhaus Quadrellas

Rico 
Strimer

Geschäftsführer
verheiratet 

und Vater von 3 Kindern

Für die Zukunft 
von St. Moritz

Rico Strimer 
auf jeden Wahlzettel

Ersatzwahl in den Gemeinderat 
von St. Moritz vom 27. November 2011

Annemarie Perl, 
Pontresina

unterwegs

Samstag, 12. November, 13.30 bis 15.00 Uhr, St. Moritz-Bad
Dienstag, 15. November, 09.00 bis 10.30 Uhr, Samedan

Mitwoch, 23. November, 09.00 bis 10.30 Uhr, Zuoz

Jeweils vor dem Coop.

Ersatzwahl vom 27. November 2011
für das Kreisrats-Vizepräsidium 
Oberengadin

„Winterzauber“ Europa Park 
Familieneintritt zu gewinnen!

Malwettbewerb für Kinder bis 12 Jahre
Infos unter www.brocki.ch

Brocki.chBrocki.ch

WEIHNACHTEN

Spezialverkauf
Sa. 19.11.2011

Brocki Celerina

Di-Fr 14.00-18.15
Sa 11.00-16.00

Innpark Haus C, 7505 CelerinaInnpark Haus C, 7505 Celerina

Im November durchgehend ab 09.00 Uhr geöffnet
Samstags ab 16.00 Uhr und sonntags ab 10.00 Uhr 

geöffnet

Tatar-Festival
am Tisch zubereitet

Freitag, 18. bis Sonntag, 20. November

jeweils ab 18.00 Uhr
Sonntag auch mittags

Reservationen bitte unter Telefon 081 854 03 04

Auf Ihren Besuch freuen sich
M. und M. Fluor und Mitarbeiter

Jassmarathon am 3. Dezember ab 11.00 Uhr

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung einen 

Servicemitarbeiter (m / w)
Gute Deutschkenntnisse, auch Anfänger willkommen.

M. + M. Fluor freuen sich auf Ihre Bewerbung
oder Telefon 081 854 03 04

176.780.800

«Engadiner Post/Posta Ladina»- 
Adventskalender

22

20

Celerina

1

«Outlet»
St. Moritz-Bad

Fashion-Concept Ueila

2

75 8

11

17

21

24

3

19

Zuoz

14

4

18

10

Reservieren Sie jetzt Ihr Adventsfenster im

«Engadiner Post/Posta Ladina»-Adventskalender
Nur noch wenige Fenster verfügbar! Mehr Infos unter Tel. 081 837 90 00

13 15

6

9

San Bastiaun 11
CH-7503 Samedan

Tel.|Fax +41 81 850 08 89 
Mobile +41 79 604 99 59
info@spina-dal-vin.ch
www.spina-dal-vin.ch

SPI_Visitenkarte.indd   1 03.11.11   10:15

12

Kunsthalle St. Moritz

Trung Thanh Truong

Otto Kober

Galerie

16

San Bastiaun 11
CH-7503 Samedan

Tel.|Fax +41 81 850 08 89 
Mobile +41 79 604 99 59
info@spina-dal-vin.ch
www.spina-dal-vin.ch

SPI_Visitenkarte.indd   1 03.11.11   10:15

23

Gammeter Druck
info@gammeterdruck.ch
Telefon 081 837 90 90

Möchten Sie Ihren Advents-
schmuck selber gestalten?

Wir bieten Ihnen eine helfende Hand.

Adventskurse in Samedan:
23. oder 24. November:

Adventskränze/Adventsgestecke
30. November oder 1. Dezember:

Gestecke/Türschmuck

Jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr
Kosten pro Pers. Fr. 25.– plus Material

Anmeldung unter Tel. 081 852 55 22

Malgiaritta-Defi lla
176.780.694






 












Maloja
In der Casa Lucertola, per sofort 
ganzjährig zu vermieten, unmöb-
lierte

51⁄2-Zimmer-Altbau-
Maisonettewohnung
mit 2 Nasszellen, Cheminée, Gar-
tensitzplatz und Garagenplatz zu 
mtl. CHF 2000.– inkl. Nebenkosten

sowie

Werkstatt/Lagerraum
mit ca. 40 m2 und Garagenplatz zu 
mtl. CHF 500.– inkl. Nebenkosten

Nähere Auskünfte:
G. Testa + Co.
Tel. 081 837 05 07
E-Mail: info@testa.ch

Die Druckerei der Engadiner.

Vielseitigkeit ist unsere Stärke.
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Niederlagen vor dem Derby
2. Liga: Engiadina und St. Moritz enttäuschen 

Morgen Mittwochabend findet 
um 20.00 Uhr in der Eishalle 
Gurlaina in Scuol das Engadiner 
Eishockeyderby Engiadina – 
St. Moritz statt. Am Wochen- 
ende verloren beide Teams 
keineswegs zwingend ihre Spiele. 

StEphaN kiENEr

Fast schon traditionell findet Mitte 
November das erste Engadiner Zweit- 
ligaderby der Saison statt. Morgen 
Mittwochabend begegnen sich der 
Club da Hockey Engiadina und der 
EHC St. Moritz in der Gurlainahalle in 
Scuol. Die Partie beginnt um 20.00 
Uhr.

Aufgrund der momentanen Tabel-
lenkonstellation und dem Heimvorteil 
steigt der CdH Engiadina als leichter 
Favorit in diese Begegnung. Die Unter-
engadiner haben unter ihrem neuen 
Trainer Berni Gredig einen guten Sai-
sonstart hingelegt, aber am letzten 
Samstag zu Hause gegen die Liga-
«Wundertüte», den Erstligaabsteiger 
SC Weinfelden, überraschend klar 
verloren. Das Resultat von 0:5 täuscht 
allerdings in Bezug auf die Stärke- 
verhältnisse. 

Auch der EHC St. Moritz konnte 
in Wallisellen nicht an vorhergehende 
Leistungen anknüpfen. Die Mann-
schaft von Spielertrainer Gian Marco 
Crameri wirkte matt, vieles passte 
nicht zusammen, sodass die keines-

wegs besonders überzeugenden Walli-
seller mit 6:4 gewinnen konnten. Ob 
sich die St. Moritzer bis morgen Abend 
wieder frisch präsentieren, wird sich 
zeigen. Die sieben Junioren im Team 
mussten am Wochenende drei Partien 
absolvieren, zweimal mit den Junio-
ren Top, einmal in der 2. Liga (Freitag, 
Samstag, Sonntag), davon zweimal 
auswärts. 

Ansonsten setzte es am Wochen- 
ende keine Überraschungen ab. Ill-
nau-Effretikon hat inzwischen seinen 
Trainingsrückstand aufgeholt und 
kommt in Fahrt, der EHC Lenzerhei-
de-Valbella rutscht immer mehr nach 
hinten ab. Dielsdorf-Niederhasli hielt 
zwei Drittel lang mit Rheintal mit, un-
terlag aber dann doch noch deutlich. 
In der diese Woche anstehenden 
Wochentagsrunde sind drei Regional- 
derbys im Mittelpunkt. 
2. Liga, Gruppe 2, die resultate vom Wochenen-
de: Wallisellen – St. Moritz 6:4; illnau-Effretikon 
– St. Gallen 11:2; prättigau-herrschaft – Lenzer-
heide-Valbella 6:1; Dielsdorf-Niederhasli – rhein-
tal 4:7; Engiadina – Weinfelden 0:5; kreuzlingen-
konstanz – herisau 3:5. 
  1. rheintal 7 6 1 0 0 35 :15  20
 2. prättigau-herrsch. 7 5 0 1 1  34 :20   16
 3. Engiadina 7 5 0 0 2 29 :24  15
 4. Weinfelden 7 4 1 0 2 27 :16  14

 5. St. Moritz 7 4 0 1 2 40 :21  13
 6. Dielsdorf-Niederh. 7 3 1 0 3 35 :31  11
 7.  Wallisellen 7 2 1 1 3 23 :30  9
 8. illnau-Effretikon 7 2 1 0 4 33 :27  8
 9. herisau 7 1 0 3 3 20 :34  6
10. kreuzlingen-konst. 7 1 1 0 5 20 :37  6
11. Lenzerheide-Valb. 7 1 1 0 5 24 :38  5

12. St. Gallen 7 1 0 0 6 16 :43  3

Die Spiele der Wochentagsrunde. Dienstag, 15. Novem-
ber: kreuzlingen-konstanz – Weinfelden; Lenzerheide-
Valbella – Dielsdorf-Niederhasli; rheintal – herisau. Mitt-
woch, 16. November: Engiadina – St. Moritz (20.00 Uhr, 
Gurlaina Scuol); St. Gallen – Wallisellen; prättigau-herr-
schaft – illnau-Effretikon. 

Tischtennis Trung Truong ist am
vergangenen Sonntag in Chur in der 
Kategorie «Nicht lizenziert» Bündner 
Meister im Tischtennis geworden. 
Sein klarer 3:0-Final-Sieg spricht für 
die Stärke des Spielers des TTC Celeri-
na.

Obwohl die Meisterschaft dieses 
Jahr weniger stark besucht war als an-
dere Jahre – ein grosses Unihockey-
Turnier stellte eine grosse Konkurrenz 
dar – fand das Turnier wiederum auf 
einem sehr hohen Niveau statt.

Die drei Teilnehmer des TTC Cele- 
rina hatten das Lospech, im Doppel- 
tableau schon früh aufeinander zu 
treffen. Der mit dem Churer Reto Ca-
mastral zusammen spielende Silvan 
Badertscher eliminierte seine zwei 
Teamkollegen vom TTCC mit drei zu 

Engadiner ist Bündner Meister
eins Sätzen, spielte sich dann von Sieg 
zu Sieg, um im Final dann deutlich ge-
gen die spielstarken Jan Burkhardt 
(Igis) und Urs Bearth (Zizers) mit 0:3 
zu unterliegen.

Die Silbermedaille des Kollegen und 
das frühe Ausscheiden im Doppel 
spornte vor allem Trung an, der in der 
Folge sämtliche Konkurrenten schlug 
und auch dem aufschlagstarken Ronnie 
Frey (Chur) keine Chance liess. Es ist 
dies der dritte Sieg an einer Bündner-
meisterschaft im Tischtennis-Einzel in 
der Vereinsgeschichte des TTC Celerina.

In der Gruppe der lizenzierten Spie-
ler waren die Spieler der Sportklasse 
des Institutes in Ftan erfolgreich, so-
dass das Wochenende überaus erfreu-
lich war für den Engadiner Tischten-
nissport.  (Einges.)

St. Moritz Am vergangenen Wochen-
ende nahmen drei Läuferinnen des 
ISC St. Moritz am 8. Eulach-Cup in 
Winterthur teil. Martina Taverna be-
legte, in der Kategorie Bronze, mit ih-
rer ausgezeichneten Leistung den 1. 
Rang von 21 platzierten Läuferinnen. 
In der Kategorie SEV Mini erreichte 
Cèline Blarer, trotz einer Panne mit 

Zwei Podestplätze für den ISC St. Moritz
ihrer Kürmusik, den ausgezeichneten 
3. Rang und Famara Parzermair den 
sehr guten 6. Platz von insgesamt 31 
Platzierten. Die Trainerin Christa An-
dersson zeigte sich mit der Leistung 
sehr zufrieden. Die nächste Meister-
schaft findet vom 25. bis 27. Novem-
ber in Zürich-Oerlikon statt.
  (Einges.)

St. Moritz Am kommenden Donners-
tag, erwartet die Besucher der Verde 
Couch Bar in St. Moritz ein besonde-
rer Leckerbissen: Der junge Winzer 
Martin Donatsch, der zum zweiten 
Mal in Folge für den weltweit besten 
Pinot Noir ausgezeichnet worden ist, 
präsentiert zusammen mit seinen 
Winzerkollegen Weine aus der Bünd-

Martin Donatsch in der Bar Verde
ner Herrschaft. Der junge Spitzenwin-
zer hat beim «Mondial du Pinot Noir», 
dem weltweit grössten Wettbewerb, 
der nur einer einzigen Rebsorte gewid-
met ist, dieses Jahr zum zweiten Mal 
über 1300 Weine hinter sich gelassen. 
Neben Donatsch sind auch Christian 
Hartmann aus Fläsch, das Schloss 
Salenegg aus Maienfeld sowie Georg 
Fromm aus Malans mit ihren Weinen 
anwesend. Die Weindegustation steht 
allen Interessierten offen, eine Anmel-
dung dafür ist nicht notwendig.    (pd)

Die St. Moritzer taten sich schwer
2. Liga: EhC Wallisellen – EhC St. Moritz 6:4 (1:1, 1:1, 4:2)

Wie schon in Lenzerheide verlor 
der EHC St. Moritz auswärts eine 
Partie gegen einen schlechter 
klassierten Gegner. Die Engadi-
ner kamen im Zürcher Vorort 
nicht auf Touren und verloren im 
Endspurt. 

StEphaN kiENEr

«Es war wie beim verlorenen Spiel in 
Lenzerheide»: Der St. Moritzer Assis-
tenztrainer Adrian Gantenbein (25) 
analysierte am Sonntag das Gesche-
hen vom Vortag auf dem weichen 
Walliseller Eis. Die Engadiner taten 
sich von Beginn weg schwer, konnten 
die Angriffe der Einheimischen nicht 
neutralisieren. Zu vieles passte nicht 
zusammen, man liess den gegneri-
schen Angreifern zu viel Platz, den sie 
ausnützten. Dabei hatten die Zürcher 
vor der Begegnung mit St. Moritz in 

sechs Spielen erst 17 Tore erzielt, nun 
gleich deren sechs in einer Partie. 

Die Engadiner bemühten sich, doch 
es klappte einfach nichts. Die Kons-
tanz im Spiel fehlt der Equipe noch. 
Dazu kamen Abwehrfehler, die einer 
der Spieler mit «saudumm» bezeich- 
nete. Die Gastgeber kamen so zu 
sehr vielen Torgelegenheiten. Begreif-
licherweise noch keine neuen Akzente 
setzen konnten in der St. Moritzer 
Mannschaft Nicolo Stöhr und Silvio 
Mehli, die nach langer Verletzungs-
pause ihr Comeback gaben. 

In den ersten beiden Spielabschnit-
ten vermochte die Equipe von Spieler-
trainer Gian Marco Crameri das Ge-
schehen resultatmässig noch aus- 
geglichen zu halten, die Engadiner 
gingen durch Rafael Heinz und Silvio 
Mehli sogar zweimal in Führung und 
konnten im letzten Abschnitt sieben-
einhalb Minuten vor Schluss durch 
Gian Luca Mühlemann zum 3:3 aus-
gleichen. Doch drei Walliseller Tore in-
nert viereinhalb Minuten (55. bis 60.) 

brachten die Gastgeber mit einem 
6:3-Vorsprung auf die Siegesstrasse. Der 
vierte Engadiner Treffer durch Gian 
Marco Trivella 16 Sekunden vor Schluss 
war nur noch Resultatkosmetik. 

EhC Wallisellen – EhC St. Moritz 6:4 (1:1, 1:1, 
4:2).
kEB Winter World Wallisellen – 89 Zuschauer – 
Sr: raimann/roth.
tore: 3. heinz (Laager, Bezzola) 0:1; 19. Sandro 
toschini (Golob, rüthemann) 1:1; 36. Silvio Mehli 
(trivella, Crameri, ausschluss hungerbühler) 1:2; 
38. röthlisberger (hemmi, Matti) 2:2; 44. kauf-
mann (Sandro toschini, Schwarber) 3:2; 53. Müh-
lemann (heinz, Laager, ausschlüsse Golob, Veri) 
3:3; 54. Sandro toschini (hemmi, ausschluss Go-
lob!) 4:3; 58. Matti (kaufmann) 5:3; 60. (59.09) 
Matti 6:3; 60. (59.44) trivella (Stöhr) 6:4. 
Strafen: Je 4-mal 2 Minuten. 
Wallisellen: Claudio Lurati; hug, Nettgens, Fürer, 
Leutwyler, aeschlimann, rothenbach, Lukas rü- 
themann, hemmi, Marco Lurati; Golob, hunger-
bühler, Schwarber, kaufmann, röthlisberger, 
Sandro toschini, Jucker, Matti. 
St. Moritz: Veri; Laager, Brenna, Bezzola, rühl, 
Leskinen, Crameri, Cloetta; heinz, Mühlemann, 
Johnny plozza, Oswald, Lenz, Mercuri, patrick 
plozza, trivella, tuena, Fabio Mehli, Silvio Mehli. 
Bemerkungen: St. Moritz ohne Daguati (rekonva-
leszent), Deininger (Militär), Vecellio (mit poschi-
avo), tempini.  

Erste Heimniederlage für Engiadina
Eishockey 2. Liga: Engiadina gegen Weinfelden 0:5 (0:1, 0:1, 0:3)

Der CdH Engiadina hat am 
Samstag gut, aber unglücklich 
gespielt. Spieler und Trainer 
akzeptieren die schlussendlich 
klare Niederlage gegen den  
SC Weinfelden. Die Reaktion soll 
im nächsten Spiel folgen. 

NiCOLO BaSS

Wer die Tore nicht macht, bekommt 
sie. Eine alte Hockeyweisheit, die im-
mer wieder zutrifft. So auch im Spiel 
des CdH Engiadina gegen den SC 
Weinfelden am letzten Samstag in der 
Eishalle Gurlaina in Scuol. Die Unter-
engadiner dominierten das Spiel von 
Anfang an. Sie erarbeiteten sich im 
ersten Drittel einige gute Chan- 
cen, ohne aber das nötige Glück er-
zwingen zu können. Die Gastmann-
schaft des SC Weinfelden nützte 
ihrerseits die einzige Überzahlsitua- 
tion im ersten Abschnitt zum glück- 
lichen 0:1. Auch im zweiten Drittel 

hatten die Unterengadiner mehr vom 
Spiel, konnten aber keine Tore erzie-
len. Weinfelden verstand es, dem CdH 
Engiadina den Schwung zu nehmen, 
spielte clever und effizient und erhöh-
te kurz vor der Drittelspause zum 0:2. 

«Eigentlich sind wir in der Lage, 
im letzten Drittel einen Rückstand 
aufzuholen», erklärt Engiadina-Trai-
ner Berni Gredig, «das haben wir in 
dieser Saison bereits mehrmals ge-
zeigt». Die Aufholjagd reüssierte am 
letzten Samstag nicht. Es wollte ein-
fach kein Tor für Engiadina fallen. «So 
ein Spiel müssen wir gewinnen. Aber 
wir hätten am Samstag noch ewig 
weiterspielen können, ohne ein Tor zu 
erzielen», fasst Gredig das Spiel zu-
sammen. Er pushte seine Mannschaft 
nach vorne. Die Gastmannschaft 
nützte den freien Raum für Konter 
und erhöhte bis zum Schlussresultat 
von 0:5. «Im Schlussdrittel wollten 
wir zu viel. Es fehlte aber die letzte 
Konsequenz und der nötige Druck 
aufs Tor», berichtet der Engiadina-
Trainer. So müsse er akzeptieren, dass 
es nicht immer so läuft wie ge-

Trotz dominierendem Spiel und grossem Aufwand konnte Engiadina keine Tore erzielen. Schlussfolgerung: Eine 
unnötige, aber klare Niederlage gegen den SC Weinfelden. Foto: Nicolo Bass

wünscht. Die Spieler des CdH Engiadi-
na spüren wieder den Boden unter 
den Füssen und Gredig nimmt diese 
Niederlage mit sportlichem Optimis-
mus. «Wir akzeptieren diese unnötige, 
aber schlussendlich klare Niederlage. 
Wir werden unsere Lehren daraus zie-
hen und diese Niederlage wird uns für 
die nächsten Spiele stärken», ist Gre-
dig überzeugt. 
Cdh Engiadina – SC Weinfelden 0:5 (0:1, 0:1, 0:3).
Eishalle Gurlaina Scuol – 217 Zuschauer – Sr: 
San pietro/rogger.
tore: 18. trunz (Seiler, ausschluss Schmid) 0:1, 
40. Seiler (Widmer) 0:2, 45. Schrepfer (aeschi-
mann) 0:3, 58. Seiler (Nussbaum, ausschluss 
ambrosetti!) 0:4, 60. trunz (kradolfer, aus-
schluss huder) 0:5.
Strafen: 7-mal 2 Minuten plus 10 Minuten Dis- 
ziplinarstrafe gegen Engiadina; 7-mal 2 Minuten 
gegen Weinfelden. 
Engiadina: keller; Campos, à porta, Flurin roner, 
Chasper pult, Müller; Schmid, Castellani, Dell’ 
andrino, Corsin Gantenbein, huder, Dorta, 
riatsch, Domenic tissi, Sascha Gantenbein, 
Fabio tissi, Jaun, andri pult. 
Weinfelden: Waber, kaderli, kradolfer, Widmer, 
Blum, ambrosetti, Nussbaum, könig, Schwarz; 
aeschimann, Schrepfer, Büchel, trunz, Brem, 
Merz, Seiler, kutter, Spühler, Schmid.
Bemerkungen: Engiadina ohne Corsin roner und 
Bott (beide verletzt) sowie Stecher und Felix 
(abwesend).

www.engadinerpost.ch
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La Wintersport AG a Tarasp 
exista inavant

Elet	trais	nouvs	cusgliers	administrativs

La Wintersport AG a Tarasp chi 
ha pussibiltà il sport da skis a 
Tarasp dürant bundant 40 ons 
dess restar activa. Quai han 
decis d’incuort ils acziunaris 
cunter la proposta dal cussagl 
administrativ. Plünavant sun 
gnüts elets trais nouvs cusgliers.

Fingià daspö divers ons ha la Winter-
sport AG da Tarasp gnü da cumbatter 
cullas finanzas. Il runal grond, chi’d 
es gnü montà avant bundant 40 ons, 
nu correspuonda plü a las prescrip- 
ziuns da sgürezza. Pro reparaturas o 
adattamaints s’haja adüna darcheu 
stuvü constatar cha las investiziuns 
füssan o d’eiran plü otas co la valur 
dal runal. L’instanza da controllas per 
runals da skis ha lura constatà d’utuon 
2008 cha’l runal nu possa plü gnir tut 
in funcziun ed uschè es gnü serrà il 
runal grond. A partir da la stagiun da 
skis 2009/10 d’eira be il runal pitschen 
in funcziun. Pels respunsabels dal 
cussagl administrativ üna situaziun 
dischagreabla. Ils ultims quints han 
muossà cifras negativas e’l quint 
2010/11 dafatta ün s-chavd da 26 500 
francs. Las activas da la società sun 
minimalas e’l chapital d’aczias con-
sümà. Uschè cha’ls respunsabels han 
stuvü reagir: A chaschun da la radu-
nanza generala da la Wintersport AG 
in gövgia passada ha propuonü il cus-
sagl administrativ als preschaints da 
schoglier la società causa insolvenza. 

Il capo cumünal da Tarasp, Christi-
an Fanzun, ha però propuonü da la-
schar viver la società inavant e miss in 
vista cha’l cumün surpiglia insembel 
cun Tarasp-Vulpera Turissem üna ga-

ranzia da deficit. Uschè ha la radunan-
za sbüttà la proposta da schoglier la 
società ed ha elet ün nouv cussagl ad-
ministrativ. Sco president es gnü elet 
Thomas Meyer (nouv) e sco commem-
bers dal cussagl administrativ Jon Fan-
zun (nouv), Rudolf Pazeller (nouv) e 
Lucas Regli (fin qua). 

Il territori da skis da Tarasp es adattà 
per famiglias cun uffants pitschens e 
spordscha insembel culla scoula da 
skis da Ftan lecziuns da skis per 
predschs favuraivels. Sainza l’agüd fi-
nanzial dal cumün e da Tarasp-Vulpe-
ra Turissem da 25 000 francs l’on vess 
la Wintersport AG stuvü deponar fin-
già plü bod lur contabiltà. Il cumün da 
Tarasp ha fat gronds sforzs per salvar il 
territori da skis a Tarasp ed ha cumprà 
al principi da la stagiun 2010/2011 ün 
runal per uffants per l’import da 
100 000 francs e surdat la gestiun da 
quel a la Wintersport AG. Adonta da la 
sporta da la Scoula da skis da Ftan per 
uffants a Tarasp ha la Wintersport AG 
scrit eir l’on passà cifras cotschnas. 
Üna gruppa da lavur, a lur testa Tho-
mas Meyer, ha in seguit elavurà ün 
stüdi chi prevezza ün nouv runal 
grond cun maschina da far pista ed 
indrizs d’innaiver cun cuosts da 
1 187 000 francs. Intant ha il cumün 
da Tarasp cumprà ün runal d’occasiun 
per rimplazzar il runal grond chi nun 
es plü in funcziun per l’import da 
100 000 francs. La radunanza cumü- 
nala ha decis quist utuon da provar a 
tgnair in pè la sporta da skis a Tarasp 
ed ha deliberà ün import da 400 000 
francs per quel scopo. La gruppa da la-
vur po uossa cuntinuar cun sia lavur 
per sgürar il rest da la finanziaziun ed 
il nouvelet cussagl administrativ ha 
uossa l’incumbenza da far tuot ils 
sforzs per sgürar la prosma stagiun cul 
runal pitschen. (anr/bcs)

«Jau imprend rumauntsch culs paziaints»
«Bain	cler	ch’eu	discuor	rumantsch»:	Sarah	Hohenegger-Grab

Per furtüna daja amo glieud 
attempada chi discuorra plü jent 
rumantsch co tudais-ch. Per la 
fisioterapeuta Sarah Hoheneg-
ger-Grab es quai üna situaziun 
ideala per imprender rumantsch.

Cha sia famiglia passantaiva adüna las 
vacanzas dad ir culs skis a Brail in Sur-
selva e cha là saja ella gnüda confrun-
tada per la prüma jada culla lingua 
rumantscha, quinta Sarah Hoheneg-
ger-Grab. Uossa lavura ella sco fisio-
terapeuta a l’Ospidal Val Müstair a 
Sta. Maria.

Creschüda sü es Sarah Hohenegger-
Grab a Malans. La cuntrada früttaivla 
e’l clima lom tilla fan tuornar adüna 
darcheu a chasa, avant mincha duos 
eivnas ed uossa üna jada al mais. «Là 
crescha da tuot il pussibel, perfin fics, 
kiwis ed apricosas. Da l’üja gnanca da 
discuorrer», manaja ella. Lönch es ella 
statta activa sco ciclista, ha fat concur-
renzas cun success. Nouv ons ha’la fat 
part da l’elita grischuna da ciclissem, 
ha guadagnà diversas medaglias cun 
la squadra ed eir be suletta. «La cun-
trada es ideala per ir cul velo da cuor-
sa, eu sun statta commembra dal club 
da velo da Landquart e n’ha fich bu-
nas algordanzas a quel temp», disch 
Sarah Hohenegger-Grab. Ad ella nu 
manca uossa quai, ella ha simpla-
maing müdà oget da sport e va cul 
velo da muntogna in Val Müstair. Qua 
tilla plaschan impustüt la natüra e las 
muntognas. Adüna darcheu è’la gnüda 
in contact culla lingua rumantscha: 
«In Surselva savaiva be güsta dir bun 
di e buna saira, ma il sursilvan am pla-
schaiva tuot bain». Cur ch’ella ha fat il 
practicum a l’ospidal a Samedan ha’la 
pensà ch’ella imprendarà rumantsch 
puter, ma quai nun es stat il cas. «Ils 
impiegats discurrivan tanter d’els ta- 
lian, uschè ch’eu n’ha imprais talian 
impè da rumantsch», s’algorda ella.

Imprais culs paziaints
Lura s’ha müdà seis destin a reguard la 
lingua. Sur sia sour, chi lavuraiva eir a 
Tavo, ha Sarah Hohenegger-Grab im-
prais a cugnuoscher a seis ami chi’d es 
jauer. Natüralmaing chi han discurrü 
insembel tudais-ch ma Sarah ha badà 
bain svelt cha i’l ravuogl da la fami- 
glia, in Val Müstair, gniva discurrü be 
rumantsch. Cun dudir regularmaing 
rumantsch ha’la tschüf ün’affinità per 
la lingua. Ella e seis ami han lura 
cumanzà a comunichar in rumantsch, 
cun scriver messagis cul telefonin. E 
davo avair survgni la plazza a l’Ospidal 
Val Müstair a Sta. Maria ha’la pensà: 
«Dad uossa davent prouva da taveller 
culs paziaints be amo rumauntsch». 
Sarah Hohenegger-Grab profita da las 
circunstanzas cha la glieud attempada 
a Sielva discuorra bler plü jent ru-
mantsch co tudais-ch. «Cumanzà haja 
cun ün hom vegl chi m’ha dat il cura-
schi da discuorrer rumantsch causa 
ch’el as stramantaiva da discuorrer tu-
dais-ch. Ed eir cun mias collegas da 
lavur possa conversar in rumantsch», 
tradischa ella. Cha’ls pleds da las parts 
dal corp haja ella imprais culs pa- 
ziaints, cha quels sajan stats buns ma-
gisters. Uschè ha Sarah imprais ru-
mantsch sainza frequentar cuors. Da 
discuorrer be rumantsch cun seis hom 
es plü difficil e nu grataja amo a sia sa-
tisfacziun. Quai cumprouva ch’üna 
jada chi s’ha cumanzà a discuorrer 
cun inchün in üna lingua s’haja fadia 
da tilla müdar. Sarah Hohenegger-

Grab ha absolt ils duos cuors da con-
versaziun chi han gnü lö d’utuon pas-
sà e da prümavaira in Val Müstair. Ella 
es üna da quellas persunas chi mettan 
pais sün la comunicaziun: «Scriver nu 
stöglia savair e leger in rumantsch le-
gia be il Mas-chalch. Grazcha al cuors 
n’haja pudü ingrondir meis s-chazi da 
pled». Ella tavella eir jent illa butia a 
Fuldera, là imprenda ella blers pleds. 
Seis giavüsch es il seguaint: «Id es stu-
pend cha blers discuorran uossa cun 
mai rumantsch ma i nu’m corregian. 
Eu vess tuot jent schi am dschessan 
che ch’eu disch fos». Quai chi tilla fa 
amo magari difficultats es la sveltezza, 
culla quala ils Rumantschs discuor-

Per Sarah Hohenegger-Grab esa cler cha’ls paziaints discuorran il plü 
jent lur lingua materna. fotografia:	Mario	Pult
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Scoulas – instituts d’allevamaint
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Ilchantun dal

Scoulas sun instituts d’allevamaint. 
Quista tesa nu’s fuonda sün retscher-
chas scientificas, dimpersè sün obser- 
vaziuns d’üna mamma cun vast’expe- 
rienza. Per dir cuort e bön e culs pleds 
da Roger Schawinski: «s’isch miini 
Idee» – l’ideja es mia. Dimena, per pre-
ciser ün pô mia tesa: «Illas scoulas 
vegnan allevos ils ventuors sclevs da 
l’industria e da l’economia. Per cha ac-
cumpleschan las pretaisas da quista 
maschinaria vegnane ans a la lungia 
modellos, valütos ed ümilios». Uossa 
dscharos ch’eau exagerescha. Cha que 
sajan ils pleds d’üna tipica cluotscha 
chi vöglia proteger sieus pulschains. 
A sto liber a minchün da penser che 
ch’el voul. Per me però es il cas cler: la 
fuorma da scolaziun chi vain pra- 
ticheda tar nus es manipulativa. 
Minch’iffaunt saun nascha tuottüna 
cun la vöglia e l’instinct d’imprender, 
da fer progress. Uschigliö struzchess 
l’umanited magari aunch’hoz per ter- 
ra vi, impè da ster sün duos chammas. 
Minch‘iffaunt ho inclinaziuns ed in-
teress differents. Per furtüna. Che 
mangessans uschinà, scha tuots füs-
san mecanists d’autos! Ma precis a 

quists aspets nu vain do pais a scoula. 
Il pü gugent vessane cha tuots füssan 
eguels. Ün scu l’oter. Scu sudoïns da 
plom. Chi chi nun es bun in matema- 
tica nun ho il dret da frequenter scou-
las otas. Punct. Basta. A nu do ünguot-
ta da discuter. Geografia, istorgia e 
dafatta linguas peran d’esser main im-
portantas. Musica, disegn e lavuors 
manuelas nu quintan inamöd ün star- 
nüd.
La quintessenza? Cler ed evidaint: 
ün’iffaunt artistic cun poch talent 
matematic es pel giat. Exagereschi dar-
cho? Ma, eau nu se… Scha stüdgiains 
las cifras da giuvenils e dafatta 
d’iffaunts chi faun regulermaing la 
sborgna e füman da tuotta sort rüz-
cha, nu suni sgüra d’avair tüert. Qual-
chosa vo tort. Sul tort. Nossa societed 
superciviliseda ho pers il saun inclet. 
L’umaun es dvanto ün prodot. Ün 
prodot furmo seguond normas e 
bsögns economics. Ün stallun dege- 
nero. Stögl admetter cha pel mumaint 
nun ho mia tesa bgers aderents. Ma 
chi so, forsa ch’ün bel di possi listess 
auncha dir be baja: «s’isch miini Idee».
 Bettina Secchi

ran, cha quai impedischa l’incletta. 
Cha’ls pleds dal minchadi sajan leivs 
d’imprender ma cha’ls temps, las fuor-
mas dals verbs e l’adöver da l’infinitiv 
sajan greivs da chapir. Sarah disch da 
sai ch’ella nun haja ingün dun per lin-
guas. Quai sarà, ma i s’ha fadia da cra-
jer perquai cha sia pronunzcha ru-
mantscha es fich buna. Si’integraziun 
linguistica a Fuldera para dad esser re-
alisada amo avant co cha lur chasa 
saja fabrichada. E quai grazcha a las 
persunas attempadas chi piglian la 
peida e cumbinan l’ura da terapia cun 
üna pitschna lecziun da rumantsch, 
tenor la devisa «dar e tour – fa bun 
cour». (lr/mp)

Il numer direct per inserats:

081 837 90 00
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Misterius e plain tensiun
Not da raquints a Zernez, Puntraschigna e Samedan

Il seguond venderdi dal mais 
november han lö in tuot la Svizra 
«nots da raquint». In bibliotecas, 
chasas da scoula ed oters locals 
vegnan prelettas istorgias. 
Dialas, strias ed otras figüras da 
fantasia e da sömmi han attrat 
la tensiun dals spectatuors. 

Cun ögls glüschaints e masellas co- 
tschnas han ils uffants da la tschin-
chavla classa da Zernez prelet in ven-
derdi saira lur istorgias. Per part 
mancaiva in tscherts mumaints la 
vusch o ch’ella dvantaiva flaivlina e 
timida. «Da leger davant ün vast pu- 
blic nun es simpel. Las emoziuns sun 
grondas», ha manià üna matta. «Eu 
n’ha ferm sperà da nu far sbagls», ha 
dit ün mat. «Ils uffants da Zernez han 
prelet in lur lingua materna e quai 
d’eira fich bel», disch l’organisatura da 
la «Saira da raquints da Zernez» d’in- 
gon, Claudia Fasani da Zernez. Insem-
bel culla magistraglia da la tschin-
chavla classa da la scoula populara da 
Zernez ha ella pisserà per tensiun: 
Quai tant pro’ls uffants chi han prelet 
differentas istorgias captivanats sco eir 
pro’l public preschaint. Las prelec- 
ziuns chi s’han dedichadas ad istor-
gias e parablas sun gnüdas prelettas in 
rumantsch, tudais-ch e portugais. Ma 
listess che lingua chi’d es gnüda dis-
currüda: Il public ha tadlà cun tensiun 
ed ha gnü grond plaschair. 

Üna not da raquints ha gnü lö eir a 
Samedan ed a Puntraschigna, ingio 

cha tuot ils uffants da la scoula popu-
lara han prelet. A Puntraschigna ha in 
occasiun da la «Not da raquints» eir 
gnü lö ün’concurrenza cul titel «As le-
ger üna vouta intuorn il muond». 
«Mincha classa ha provà da far quai il 
meglder pussibel», declera Carola Bez-
zola, magistra e commembra da la cu-
mischiun per lavur publica e plurilin-
guità in scoula ed i’l cumün da 
Puntraschigna. «Mincha pagina letta 
in preparaziun a quista saira da 
raquints ha nempe vaglü la lunghezza 
d’ün kilometer», declera ella. Cha’ls 
40 000 kilometers circumstanza dal 
muond saja gnü ragiunt da plüssas 
classas. «E quai fa plaschair a la magi-
straglia, a nossa cumischiun e clera-
maing eir a las bibliotecas», accen-
tuesch’la. 

La not da raquints svizra exista da-
spö 22 ons. Ella ha adüna lö il seguond 
venderdi dal mais november e sta suot 
il patronat da la cusgliera federala Mi-
cheline Calmy-Ray. Cun quai cha tuot 
la Svizra fa part dal proget es quai il 
plü grond arrandschamaint cultural 
chi exista in Svizra. La «Not da 
raquints» es ün proget chi dess pro-
mouver il leger lantschà da l’institut 
svizzer per mezs da massa per uffants 
e giuvenils. Il proget es gnü lantschà 
in collavuraziun culla «Bibliomedia 
Svizra» e l’Unicef. Chi’s voul sensibili-
sar tant ad uffants sco eir a la magi- 
straglia cha bibliotecas publicas sun 
importantas e cha cun leger cudeschs 
as possa promouver e sustegner fich 
bain ad uffants da tuottas etats, de-
cleran ils organisatuors da las differen-
tas nots da raquint. (anr/mfo)

In plaina concentraziun: Preleger davant public nun es simpel.
 fotografia: Martina Fontana

Ils uffants da la scoula da Puntraschigna s’han vestits tenor las istorgias 
ch’els han prelet.

Cultura Che douvran ils Rumantschs 
per passantar üna bella saira? Buna 
musica ed üna buna tschaina. Tuot 
quai es gnü sport als «Rumantschs da 
la Bassa» venderdi passà a Cham i’l 
chantun Zug. La sairada es gnüda or-
ganisada da l’«Uniun dals Rumantschs 
da la Bassa», da la «Famiglia sursilvana  
da Zug» e dals «Rumantschs Ladins 
dal Rigi». Per sentimaints grischuns 
culinarics ha pisserà il plain in pigna, 
per quels musicals han pisserà ils 
«Fränzlis da Tschlin» ed «Alexi e Mar-
cus». Ils duos chantautuors sursilvans 
han inchantà il public insembel cul 
saxofonist Clau Maissen. Eir pro’ls 
Fränzlis haja dat üna variaziun per-
sunala: Cristina Janett (cello) ha rim-
plazzà a Duri Janett chi d’eira quella 
saira a Cuoira per tour incunter il 
«Premi da recugnuschentscha» dal 
chantun Grischun. La cellista Cristina 
Janett ha sbassà, insembel cun Ma- 
dlaina Janett (viola) l’età da la fuorma-
ziun, ha remarchà Men Steiner (vio- 
lina). E plünavant augmaintan las 
duos musicistas la quota da duonnas 
pro’ls Fränzlis, uschè Steiner. Uschi- 

Sairada rumantscha giò la Bassa

Ils «Fränzlis da Tschlin» han inchantà ils «Rumantsch da Zug».
 fotografia: Claudia Cadruvi

gliö nun han ils Fränzlis dovrà blers 
pleds per derasar buna glüna in sala. 
Lur musica populara plain ingre- 
dienzias modernas cun influenzas da 
jazza e classica, han ils musicants la-
dins sco adüna sunà cun tempera-
maint.

Bler applaus dal public han racolt ils 
tocs cha las duos fuormaziuns han 
chantà e sunà insembel. I s’ha muossà 
cha la melancolia sursilvana dad Alexi 
e Marcus as lascha cumbinar bain cul 
temperamaint e’l schlantsch ladin 
dals Fränzlis. (anr)

In cas d’urgenza vain scumandà il transit
Livigno: Masüras per reglar il trafic sun gnüdas optimadas 

La situaziun da trafic disch- 
agreabla in direcziun Livigno cu-
mainza bainbod darcheu. 
Ils respunsabels in Svizra han 
optimà las masüras per evitar 
problems e culuonnas da trafic. 
Da la vart da Livigno mancan 
amo propostas e soluziuns. 

NiCoLo baSS

Chi chi pernottescha daplü co quatter 
nots survain la carta da skis gratuita-
maing. Quai es la spüerta attractiva 
cha la destinaziun da Livigno spor- 
dscha a lur giasts a partir dals 26 no-
vember fin cuort avant Nadal e dals 14 
avrigl fin als 1. mai. Quai es eir quella 
spüerta chi pissera in Engiadina Bassa 
ed in Val Müstair regularmaing per 
rumpatesta. Causa cha l’arriv e la par-
tenza dals giasts da Livigno es concen-
trada sülla sonda, pissera quai per 
gronds impedimaints da trafic con-
centrats lung la via d’Engiadina Bassa 
e Val Müstair. Roland Andri da las Ou-
vras electricas Engiadina discuorra da 
4000 fin 5000 veiculs al di chi passan 
il tunnel Munt la Schera. Fingià avant 
duos ons han reagi ils respunsabels da 
las Ouvras electricas in collavuraziun 
cul cumün da Zernez e culla pulizia 
chantunala e trat differentas masüras 
per quietar il trafic. Na d’inrar as fuor-
maiva üna culuonna d’autos da giasts 

da Livigno  – chi vegnan per gronda 
part dals pajais da l’ost – da l’entrada 
dal tunnel fin a Zernez. Quista cu- 
luonna impediva eir il trafic da transit 
in direcziun Val Müstair. Perquai han 
ils respunsabels defini tscherts uraris 
ingiò cha’l trafic transischa unica-
maing in üna direcziun ed installà 
üna plazza da parkegi a Champsech, 
avant l’Ova Spin, per reglar il trafic in 
direcziun Livigno. Adonta da quistas 
masüras ha il president cumünal da 
Val Müstair, Arno Lamprecht, fat va-
lair il dret fundamental da passagi 
dals Jauers e giasts da la Val Müstair ed 
imnatschà cun pass giuridics.

Annulà duos cuors dal bus public
Als 23 gün ha gnü lö üna sezzüda cun 
tuot ils pertocs e cun rapreschantants 
dal chantun Grischun. In quista sez-
züda ha la cusgliera guvernativa Bar-
bara Janom Steiner imnatschà, d’im- 
pedir cha’ls giasts da Livigno passan cun 
lur autos tras l’Engiadina Bassa e la Val 
Müstair quai cun sviar il trafic pro’ls da-
zis in direcziun Pass dal Reschia ed Ita-
lia. Plünavant ha ella supplichà ils re-
spunsabels da Livigno da manar üna 
soluziun per cha l’arriv e la partenza 
vegnan scumpartits sün tuot l’eivna e 
nu’s concentreschan be sülla sonda.

«Nus vain eir optimà nossas ma-
süras», declera Roland Andri. Uschè es 
tenor el gnüda optimada la plazza da 
parkegi a Champsech cun gera, per 
impedir patocha e pastrügl. Implü es 
gnüda schlargiada la fanestra dal tra-

Als 26 november cumainza la stagiun a Livigno. Ils respunsabels da las Ouvras electricas sun pronts per las 
culuonnas da trafic da l’ost.

fic in direcziun Livigno da las 10.00 
fin a las 18.00 e duos lingias dal bus 
public chi van normalmaing il davo-
mezdi da Livigno in direcziun Zernez 
sun gnüdas strichadas. «Cun quai vai-
na da la vart Svizra fat las lezchas pre-
taisas», declera Roland Andri. Da la 
vart d’Italia nun es però amo rivada 
ingüna proposta per üna megldra so-
luziun. 

Amo ingüna resposta da Livigno
Cha la resposta da Livigno es amo 
pendenta, conferma eir Mathias Fäss-
ler, secretari dal departamaint chantu-
nal, respunsabel per güstia e pulizia. 
«Fin hoz nun es amo entrà ingün con-
cept correspundent», disch Fässler sün 
dumonda. Ad el es eir consciaint, cha 
da müdar las spüertas turisticas nu 
funcziuna uschè svelt e nu saja stat 
pussibel davo la sezzüda in gün da 
quist on. «Nus vain cuort avant Nadal 
üna sezzüda culs respunsabels da Li-
vigno e da la Provinza da Sondrio», 
disch il secretari dal departamaint. Te-
nor el haja la pulizia chantunala ela-
vurà ün concept per sviar il trafic in 
cas d’urgenza. Ed ün cas d’urgenza 
vain avant, our dal punct da vista da 
la pulizia, scha la situaziun da trafic in 
Engiadina Bassa ed in Val Müstair es 
bloccada, respectivamaing surchargia- 
da. «In quist cas as retegna la pulizia la 
pussibiltà da serrar il trafic da transit a 
Martina e Müstair e da sviar il trafic 
sur il Pass dal Reschia in direcziun Ita-
lia», conclüda Fässler. 



Engadiner
Ge werbeseite

Handel und Gewerbe aus der Region stellen sich vor 
Wir sind

Ihre Profis

Tel. 081 826 56 75

SPEZIALGESCHÄFT FÜR TEXTILIEN, 
BETT- UND TISCHWÄSCHE, 

KINDERKLEIDER, HANDEMBROIDERIES

Plazza da Scoula 8, 7500 St. Moritz
Tel. 081 833 40 27, Fax 081 833 10 69

E-Mail: ebneter.biel@deep.ch, www.ebneter-biel.ch

Tischdecken und Tischsets
Frottier- und Bettwäsche

Taschentücher, Nachthemden
Kinderkleider

Cho d´ Punt
7503 Samedan
Tel:  081 852 55 10
Fax:  081 852 17 10

Ladenlokal Ausstellung
Plazzet 16

7503 Samedan
Tel: 081 852 11 67

E-Mail: schreinerei@florins.ch

Arvenmöbel
Innenausbau

Ihr kompetenter Partner
der Haustechnik

www.duttweiler-ag.ch

F. Duttweiler AG
Quadratscha 15 · 7503 Samedan

Tel. 081 851 07 50, Fax 081 851 07 69
info@duttweiler-ag.ch

Orientteppiche • Kelim • Design

Ein schöner Teppich –
eine Anlage,

die Freude bereitet
Via Serlas 20 (vis-à-vis Hauptpost)

7500 St. Moritz
Tel. 081 833 72 86, 076 338 52 19

Die dritte Generation der M-Klasse von Mercedes-
Benz setzt neue Massstäbe in der SUV-Welt.
Die neue M-Klasse hat das Zeug dazu, einmal mehr 
Massstäbe in der SUV-Welt zu setzen und an die-
sem Wachstum entscheidend teilzuhaben. Besonders 
beeindruckend sind die niedrigen Verbrauchs- und 
Emissionswerte. Die gesamte Modellpalette konsumiert 
im Vergleich zum Vorgänger durchschnittlich 25 Prozent 
weniger Kraftstoff. 

Bei aller Effi zienz bleibt die Faszination der M-Klasse 
mit einzigartiger Synthese aus Agilität, Fahrspass 
und Komfort erhalten. Zudem besticht der ML durch 
den permanenten Allradantrieb 4MATIC, neue Fahr-
werkentwicklungen und innovative Fahrdynamik-
systeme, die sowohl den Onroad- wie Offroadeinsatz 
verbessern. Markentypisch präsentieren sich das pas-
sive und das aktive Sicherheitspaket. Ein charak-
teristisches Karosserie-Design und der variable Innen-
raum mit hohem Wellnessfaktor bereichern das 
Fahrerlebnis in der neuen M-Klasse. Das Sicher-
heitspaket der neuen M-Klasse umfasst bis zu neun 
Airbags, die Müdigkeitserkennung ATTENTION ASSIST, 
das vorausschauende Sicherheitssystem PRE-SAFE®, 
die Reifendruckverlust-Warnung sowie das Adaptive 
Bremslicht und den Brems-Assistenten BAS. Noch 
besseren Schutz für andere Verkehrsteilnehmer wie 
Fussgänger oder Zweiradfahrer ermöglicht die aktive 
Motorhaube. Auf Wunsch ergänzen Assistenzsysteme 
wie der Aktive Spurhalte-Assistent oder der Aktive 
Totwinkel-Assistent den Ausstattungsumfang.

Auch in Sachen Wertbeständigkeit ist die M-Klasse 
spitze. In der Studie «Wertmeister 2011» der «Auto 
Bild» und «EurotaxSchwacke» fi ndet sich die M-Klasse 
unter den Top drei der Fahrzeuge mit dem geringsten 
Wertverlust in ihrem Segment.

Dazu Dr. Thomas Weber, Vorstand der Daimler AG für 
Konzernforschung und Leiter Entwicklung Mercedes-
Benz Cars: «In der M-Klasse kommt unsere geballte 
automobile Erfahrung aus 125 Jahren zum Tragen, und 
so ist uns – kurz gesagt – ein Quantensprung in den 
Bereichen Effi zienz, Sicherheit, Agilität und Fahrspass 
sowie Design gelungen!»

Wir öffnen extra für Sie sowohl am Freitag als 
auch am Samstag ab 16.00 Uhr die Crystal Bar als 
Mercedes Lounge. Geniessen Sie bei entspannter 
Atmosphäre das 4. St. Moritz City Race. Kommen 
Sie vorbei. Wir freuen uns auf Sie.

Airport Garage Geronimi und Mercedes-Benz 
am 4. St. Moritz City Race

Anlässlich des 4. St. Moritz City Race, am 25. und 26. November 2011, heissen wir Sie herzlich 
willkommen. Vor dem Crystal Hotel in St. Moritz präsentieren wir Ihnen die neu eingetroffene 
M-Klasse von Mercedes-Benz.

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich. Via Salet 2, 7500 St. Moritz

10% Rabatt auf das 
gesamte Sortiment

Vom 18. bis 30. November

Tel./Fax 081 833 03 00
Öffnungszeiten:

09.00–12.00 /14.30–18.30 Uhr
Samstag 09.00–12.00 /14.00–17.00 Uhr

7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch

7503 SAMEDAN7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch

7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch

7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch

7503 SAMEDAN
Tel. 081 851 00 80
www.geronimi.ch
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Mitten aus dem Leben
mit noch reichen Plänen
musste ich doch gehen…

Abschied und Dank

Für uns alle unfassbar, unendlich traurig und doch dankbar für die vielen schönen  
Erinnerungen, nehmen wir Abschied von unserem lieben

Martin Hartmann
20. Juni 1986 – 9. November 2011

In stiller Trauer:

Hildegard und Georg
Monika mit Alina
Freundin Tanja
Gotta Mägie und Silvio
Verwandte und Bekannte

Der Trauergottesdienst findet statt am Freitag, 18. November 2011, um 13.30 Uhr in der 
katholischen Kirche St. Karl, St. Moritz-Bad. Anschliessend Urnenbeisetzung.

Dank an alle, die Martin in seiner schweren Zeit liebevoll und fürsorglich begleitet haben.

176.780.796

Traueradresse:

Georg und Hildegard Hartmann
Via Surpunt 29
7500 St. Moritz

Mit grosser Betroffenheit und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von

Martin Hartmann
Er war ein von uns allen sehr geschätzter Mitarbeiter und Freund, und wir vermissen 

sein liebevolles und fröhliches Wesen.

Traurig und berührt entbieten wir den Familienangehörigen unser tief  
empfundenes Mitgefühl.

COSTA AG, Hoch- und Tiefbau, 7504 Pontresina
Geschäftsleitung und alle Mitarbeiter

176.780.797

Könnt’ ich deine Liebe wägen,  
die du uns gegeben, 
glaub’ mir Mutter, 
dazu braucht’ ich ein ganzes Leben

Todesanzeige
In Ehrfurcht und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer allerliebsten Mamma, 
Nona und Tatta

Katharina Rutschmann-Kienast
31. Dezember 1906 – 10. November 2011

Ein liebenswerter Mensch ist heute in den frühen Abendstunden sanft und friedlich ein-
geschlafen. Sie wird uns sehr fehlen.

In tiefer Trauer:

Ernst und Annatina Rutschmann-Michel 
Claudia und Gerhard Isepponi-Rutschmann 
 mit Michela und Mauro 
Barbara und Gianin Peer-Rutschmann  
 mit Patrizia und Linard 
Corina Rutschmann und Martin Fausch  
 mit Mara

Heidy Rutschmann-Abt 
Jürg und Nicole Rutschmann-Holenstein  
 mit Jannine 
Bruno und Claudine Rutschmann-Fröhlich 
 mit Jan, Lars und Dario

Dina Kienast-Svanosio und Familie
Verwandte, Freunde und Bekannte

Wir erfüllen den Wunsch der lieben Verstorbenen und zelebrieren den Trauergottesdienst  
am Samstag, 19. November 2011, um 13.30 Uhr in der Kirche San Peter in Samedan,  
anschliessend erfolgt die Urnenbeisetzung.

Anstelle von Blumen gedenke man bitte des Alters- und Pflegeheims Oberengadin Pro-
mulins, 7503 Samedan, PC 70-7001-8

176.780.795

7503 Samedan, 10. November 2011

Traueradresse: 

Ernst Rutschmann-Michel 
Chiss 15 
7503 Samedan

Müde legst du deine Hände 
in den Schoss zur Ruh’ 
und es schliessen sich die Augen, 
diese treuen Augen zu.

Wir danken herzlich
Für die überaus grosse Anteilnahme beim Abschied meiner lieben Gattin und meiner 
lieben Mutter

Nelly Ritzinger-Valentin
Besonders danken möchten wir Frau Pfrn. Schmid-Altwegg für den würdevoll gestalteten 
Abschiedsgottesdienst mit dem einfühlsamen Orgelspiel.

St. Moritz, im November 2011 In Dankbarkeit
 Die Trauerfamilie

176.780.763

Zum Gedenken
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kostenlos Nachrufe für
Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in kurzen Worten und mit einem
schönen Bild an einen verstorbenen Verwandten oder guten Bekannten.

Texte und Fotos sind erbeten an redaktion@engadinerpost.ch oder per Brief an Redaktion 
Engadiner Post/Posta Ladina, Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Das über 100 Jahre alte, kulturhistori-
sche Engadiner Museum zeigt, wie in 
unserem Tal gelebt wurde. Der Erhalt 
von der einfachen Bauernstube bis 
hin zum Prunksaal im Patrizierstil ist 
beeindruckend. Aus dieser Vergangen-
heit sind unzählige Hausgeräte und 
Möbel zu entdecken. In der Schweiz 
sind Häuser, die das Leben unserer 
Ahnen zeigen, äusserst rar geworden. 
Für unsere Nachkommen ist es ein 

Muss, eine derart interessante Vergan-
genheit weiterzupflegen. Das Museum 
ist für den Tourismus wie für unsere 
Schulen eine Begegnungsstsätte. Aus 
diesem Grunde kommt das Engadiner 
Museum an einer schonenden Reno-
vation nicht vorbei. Es ist von jeher 
eine Kreisaufgabe, dieses Gebäude zu 
unterhalten und zu pflegen. Um sich 
vom Sanierungsprojekt überzeugen zu 
können, stehen die Türen des Enga- 

diner Museums auch während der 
Zwischensaison offen. Aufgrund des 
Besinnens auf unsere Traditionen 
und Geschichten heben wir uns von 
schnelllebigen Dingen ab und sind in 
der Lage, unsere Zukunft mit Umsicht 
besser zu gestalten. Darum stehe ich 
mit voller Überzeugung hinter dem 
Kreditbegehren für die Sanierung des 
Engadiner Museums.

 Anita Urfer, Champfèr

Ja zum Kredit für das Engadiner Museum

Wahlforum Kreisvorstand

Hansjörg Hosch – 
ein Energiepionier 

Wir alle wissen es: wir können mit 
Energie nicht mehr beliebig umgehen. 
Energie-Projekte sind aber eine Illusi-
on, wenn sie das Leben unserer Gesell-
schaft spürbar einschränken. Es sind 
Konzepte gefragt, welche real umsetz-
bar sind. Clean Energy St.Moritz ist es 
gelungen, mehrere Projekte im Enga-
din zu realisieren und als Beispiel vo- 
ranzugehen. Hansjörg Hosch ist von 
Beginn an bei uns aktiv (PV-Panels 
Corvigliabahn) und seit mehreren 
Jahren Mitglied des Vorstandes von 
Clean Energy. Als Erster, der im Enga-
din ein ausgezeichnetes und vorbild- 
liches Minergiehaus gebaut hat (so- 
gar Mehrfamilienhaus) und als erster 
Schweizer mit einem serienproduzier-
ten Elektroauto (sogar mit Solarstrom-
Anlage), ist er ein wahrhaftiger Pio-
nier. Er predigt nicht nur Energie- 
konzepte, sondern realisiert sie, und 
zwar rentabel. Das heisst mit Nachhal-
tigkeit. Mit Hansjörg Hosch wählen 
wir jemanden in die Exekutive, wel-
cher auf andere Meinungen hören 
kann, welcher mit anderen die bes- 
seren Lösungen erarbeiten kann. Das 
Engadin und seine Behörden ertragen 
ein starkes Mitglied und brauchen 
ihn. Wir bitten sie, ihn auch zu wäh-
len. Kurt Köhl, Pontresina

Abstimmungsforum

Das Engadiner Museum in St.Moritz 
ist  auf eine faszinierende Weise ein 
Museum mit einem Ausstellungsgut 
aus grossen Teilen des historischen 
Gotteshausbundes, dem Veltlin und 
dem Misox. Es braucht den Vergleich 
mit der ähnlichen Sammlung im 
schweizerischen Landesmuseum in 
Zürich in keiner Weise zu scheuen. 
Wir müssen deshalb diesem Schmuck-
stück unbedingt Sorge tragen und es 
durch eine sanfte Sanierung für die  
nächsten Generationen sichern.

Mit Sicht auf unsere Nachkommen 
ist im Rahmen des Projekts, neben der 

Engadiner Museum: Ein überzeugtes Ja
technischen und energetischen Sanie-
rung, auch vorgesehen, Räumlichkei-
ten für die Museumspädagogik zu 
schaffen: Es soll darin möglich wer-
den, die zukünftigen Besucherinnen 
und Besucher des Museums im Inte- 
resse einer Kulturvermittlung profes- 
sionell an die gezeigten Ausstellungs-
objekte heranzuführen. 

Die von der Museumsleiterin Moni-
ka Bock in den letzten Jahren mit 
Fokus auf unsere einheimische Kultur 
organisierten Anlässe haben gezeigt, 
dass in unserer Bevölkerung ein gros- 
ses Interesse und neben allen anderen 

Angeboten in unserer Region auch ein 
Bedürfnis für solche kulturellen An-
lässe in dazu geeigneter Atmosphäre 
und in einem festlichen Rahmen be-
steht.

Wer an diesen Anlässen die leuch- 
tenden Augen der Kinder in Engadiner 
Tracht und ihrer stolzen Eltern, das 
Schmunzeln der Besucher an den 
romanischen Lesungen gesehen hat, 
dem wurde klar, dass er am nächsten 
27.November nur ein Ja zur Sanierung 
und Erhaltung unseres Engadiner 
Museums in die Urne legen kann.

 Fritz Hagmann, Pontresina
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 1° O 18 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 9° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m) – 1° windstill
Scuol (1286 m) – 1° W 7 km/h

WETTERLAGE

Ein Hoch über weiten Teilen des europäischen Kontinents wird von 
einem Tief über dem Atlantik sowie von einem Tief über Russland  
flankiert. Eine zuletzt schon des Öfteren erwähnte Omega-Wetterlage, 
bei der das Hoch über unserem Raum weder nach Westen, noch nach 
Osten ausweichen kann.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Morgens frostig, tagsüber sonnig und mild! Hochdruckeinfluss und 
damit strahlender Sonnenschein an einem wolkenlosen Himmel blei-
ben uns auch in dieser Woche uneingeschränkt erhalten. Südbünden 
liegt auch weiterhin auf der uneingeschränkt schönen Seite des Herbs-
tes. Aber auch bei den Temperaturen tut sich nur wenig. Doch abgese-
hen von den auch untertags schattigen Mulden und Senken fällt der 
nächtliche Frost vorerst nur schwach aus. Zudem wird es in den sonni-
gen Hanglagen um die Mittagszeit nach wie vor angenehm mild. 

BERGWETTER

Wir liegen mitten in einem mächtigen Hoch, in dem die Luft grossräu-
mig absinkt und somit stark abtrocknet. Von dieser Trockenheit kann 
man sich derzeit in den Bergen jeden Tag aufs Neue überzeugen. Die 
Fernsicht beträgt hier nämlich deutlich mehr als 200 Kilometer, was in 
unseren Breiten doch die grosse Ausnahme ist.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C °C
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Der kleine Christian muss zur 
Strafe hundertmal schreiben: 
«Ich darf den Lehrer nicht 
duzen». Als er die Arbeit abgibt, 
meint der Lehrer: «Warum hast 
du es denn zweihundertmal 
geschrieben?» «Ich wollte dir 
eine Freude machen!»

freitag 18. november

ab 21 uhr eröffnung
mit calanda freibier
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tatkräftig, engagiert, mutig 
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Für das richtige 
Pf legeheim

hhosch.ch

Hansjörg Hosch

Gratulation

Glückwunsch zum 
Gespannfahr-Brevet

Nach drei intensiven Wochenenden 
unter der Leitung der Fahrinstrukto-
ren Martin Wagner und seiner Tochter 
Bettina Wagner haben alle zehn Bre-
vet-Teilnehmerinnen und -Teilnehmer 
am vorletzten Wochenende die Prü-
fung bestanden und so das Brevet zum 
Gespannfahren erworben.

Damit der Kurs erfolgreich durchge-
führt werden konnte, stand den Kurs-
teilnehmern für die Trainingswochen-
enden und den Prüfungstag die 
Infrastruktur des Biohofs Engiadina 
Dexter der Familie Mario Bezzola in 
Zernez zur Verfügung. 

Auch das wunderbare Herbstwetter 
hatte zu guten Leistungen und guter 
Stimmung beigetragen. Die glücklich 
Brevetierten: Toni Ambauen, Caroline 
Costa Engelhorn, Diego Costa, Illena 
Forster, Urs Heer, Anna-Lisa Pfäffli, 
Sabine Rahn, Carole Ringger, Petra 
Schwarz und Gian Sutter. Herzliche 
Gratulation! (Einges.)

Ein liebenswerter Laferi
Der	Aussenseiter	steht	im	Mittelpunkt,	nicht	im	Tor

Mit der «Goalie bin ig» landete 
der Berner Autor Pedro Lenz 
einen Grosserfolg. Letzte Woche 
trat Lenz zusammen mit Chris- 
tian Brantschen im Hotel Laudi-
nella in St. Moritz auf. Ein Hör-
genuss. 

ReTo	STifel

Die Piano-Melodie schwebt leicht 
und leise durch den Raum und un- 
vermittelt hebt diese Stimme an 
zum Sprechen. Sonor, raumfüllend, 
packend. «Aagfange hets eigetlech 
viu früecher.» Unverkennbarer Berner 
Dialekt mit einer Prise Oberaargauer 
Slang gewürzt. Und schon ist man 
mitten drin in der Geschichte von 
«Der Goalie bin ig», vorgetragen von 
Pedro Lenz, musikalisch untermalt 
von Christian Brantschen.

Mit einem «Härz so schwär wie ne 
aute Bodelumpe» kehrt der Protago-
nist der Erzählung, der Goalie, zurück 
in sein Heimatdorf, das im Roman 
Schummertau heisst und im wirkli-

chen Leben Langenthal ist. Ein Jahr 
hat er in Witzwil gesessen, «wäge 
Giftgschichte», wie er sagt. Jetzt ist 
er wieder in Freiheit und hat sich so 
einiges vorgenommen für den Neu- 
anfang.

Flüchtiges Glück 
Nur auf ihn hat niemand gewartet. 
Ein Drögeler, ein Randständiger, ein 
Looser würden ihn die einen bezeich-
nen, die ihn nicht kennen. Ein Laferi, 
ein Plouderi, vielleicht sogar ein lie-
benswerter Kauz die, die sich mit ihm 
mehr oder weniger freiwillig abgeben. 
Auch Regula (d‘s Regi), die Servier-
tochter in seiner Stammbeiz, dem 
«Maison», weiss nicht so recht, was sie 

Pedro Lenz liest, Christian Brantschen spielt: Die beiden überzeugten letzte Woche mit dem preisgekrönten Roman 
«Der Goalie bin ig». foto:	Reto	Stifel

sagen soll, als er plötzlich wieder am 
Stammtisch sitzt, einen Kafi fertig 
trinkt und etwas fabuliert von einem 
Problem «i dr imaginäre Erfolgsräch-
nig, wenn d weisch wieni meine», 
kurz, er hat kein Geld.

Der Goalie verliebt sich ins Regi, 
diese findet ihn zwar einen «blöde 
Lafericheib», kann ihre Gefühle aber 
trotzdem nicht ganz verbergen. Und 
nach einigen Irrungen und Wirrun-
gen sind sie plötzlich zusammen in 
Spanien auf dem Bauernhaus vom Sto-
fer, einem Freund aus seinen Kinder-
tagen und ein erfolgloser «Grämmli-
dealer». Das Glück scheint perfekt.  
Und jetzt übernimmt wieder Christi-
an Brantschen. Am Piano leitet er über 

zur nächsten Lesesequenz und plötz-
lich sind Regi und der Goalie schon 
wieder zurück in Schummert- 
au, «äs het drum äs Glier gäh zwüsche 
üs beidne», erzählt der Protagonist 
ganz nüchtern. 

Und irgendwie ist diese Szene ty-
pisch für einen, der in seinem Leben 
schon oft erfahren hat, dass das Glück 
so flüchtig ist wie ein Gas. Immer 
dann, wenn er das Gefühl hat, dieses 
Glück gepackt und vielleicht sogar für 
sich gepachtet zu haben, ist es wieder 
weg.

Mittendrin 
Pedro Lenz erzählt in einer sehr prä- 
zisen und direkten Sprache. Eine Spra-

che, die nicht auf billige Lacher aus 
ist, die aber trotzdem immer wieder 
zum Lachen führt, weil sie so authen-
tisch ist und jede und jeder im Saal 
irgendwie Erinnerungen damit ver-
knüpft. Eine Sprache zwischen Bei- 
zen-Slang (bsoffe wie äs auts Chaub) 
und Stammtischphilosophie (zuebeto-
nierti Läbensentwürf). Lenz verwen-
det auch immer wieder einprägsame 
Sprachbilder. Wenn er etwa von den 
Nerven, anspespannt wie die Draht-
seile der Jungfraubahn, spricht oder 
vom Rücken wie altes Armierungs- 
eisen, krumm und rostig und kaum 
zu biegen. 

Als Zuhörer bekommt man rasch 
das Gefühl, man sitze diesem Goalie 
direkt gegenüber. Das liegt zum einen 
am Erzählton, am Rhythmus von 
Lenz. Zum anderen aber auch an der 
Musik von Brantschen, die nicht ein-
fach begleitet, sondern mitfühlt mit 
dem Protagonisten, ihn mal zurück-
hält und dann wieder antreibt. Lenz 
und Brantschen: Das ist Sprachakroba-
tik und musikalisches Ballett zugleich. 
Eine Mischung, der sich kaum jemand 
entziehen kann.

Nur, warum heisst dieser Typ, der 
einem schon nach kurzer Zeit irgend-
wie sympathisch ist, eigentlich Goa-
lie? Nein, Goalie im Fussballteam war 
er nie, denn – so fabuliert er – dort ste-
hen schliesslich nur jene, die sonst 
nirgends zu gebrauchen sind… Der 
Goalie heisst Goalie, weil seine Mann-
schaftskameraden nach einer Zu-null-
Schlappe den richtigen Goalie, «dr 
Balsiger, chli, bring, bleich, schwach 
und ä riese Pfiffe», verprügeln wollten. 
Da hat er sich vor den Balsiger gestellt 
und gesagt «Giele, dr Goalie bin ig».
Und er hat die Prügel bekommen, die 
eigentlich Balsiger zugedacht gewesen 
waren. Spätestens jetzt ist der Goalie 
für die Zuhörer definitiv zum Sympa-
thieträger geworden.

Held und Versager
Und vielleicht heisst der Goalie  
Goalie, weil dieser Spieler ja auch auf 
dem wirklichen Spielfeld irgendwie 
ein Aussenseiter ist. Der einzige, der 
andere Kleider trägt, der einzige, der 
froh ist, wenn der Ball möglich, weit 
weg von ihm ist. Und ist nicht der 
Goalie der, bei dem Erfolg und Miss- 
erfolg, Held und Versager so nahe bei-
einander liegen wie bei keinem ande-
ren Spieler sonst?
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